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.VORREDE
D E R

AUTOoR.
V m ſoll ich dieſe hohe und geiſtliche Mate-
 rie recommendiiren welche in dieſem klei
va nen Tractatlein enthalten iſt als denenJt

der Erſtgebohrne aus den Todten iſt;

1 die mit Demijenigen wircklich im Sterben
—S und Auferſiehen begriffen ſind welcher

zumahl ich wohl weiß daß es keinem andern eine wohl
geſchmacke oder angenehme Speiſe ſeyn kan die mit ihrem
geiſtlichen Hunger ubereinkommen moge: Und obs
wohl eine ſtarcke Speiſe iſt die ſich auf ihre eigne arth
und weüe verdaulich erweiſen wird; ſo zweyffle ich doch
nicht es werden einige gefunden werden die hierzu verſehen
und von der Erden erkaufft ſind die Erſten Fruchte zu
ſeyn damit ſie ſich zu dieſem Auffabrts Stande und
Fulle der Zeit (die mumnehro wircklich herbeynahet)
ſchicken und vorbereiten moögen denn die Engliſche Heer
ſcharen nogen in Wahrheit vom inwendigen Ohre
gehört werden daß ſie ibre Lermen blaſen zur Leben
dig machung ind Auferſtehuna deſſen was unter dem
Tode verſiegelt aelegen hat. Die erweckende Kraffte
werden zu dem Ende als ein ſanffter Wind und O—
dem in ſolche Seelen eintropffeln um alle und iede Thei—
le zu erquicken und lebendig zu machen. Darum laſſt Nie
manden von denen die des Glaubens des Lebens der
Auferſiehung ſind kleinmutbig und zaaghafft ſeyn
oder es unmuglich achten daß ein verdorrter Baum
von demjenigen Saffte des Lebens wieder grunen
ſolle der in ſeinem Jnwendigſten verborgen liget
und ſich in alle und iede Theile und Zweige ergieſſen
wird damit er beydes Geiſt Seel und Leib mit
fruchtbaren Krafften zieren moge. Ju dieſem groſſen
Glauben aber muß gleichſam eine einblaſende Kohle
gegeben werden welche die fluthen der Sinnligkeit aus
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Vorrede der Autorin.
trucknen moge die dem Leben der Auferſiehung eine
ſo groſſe Hinderung und Aufenthalt ſind.

Der Beweg: Urſachen die uns antreiben mogen der
ſelben ſiarck und mit allem Ernſte nachzujagen ſind man
cherley. Die Erſte giebt uns eine Verſicherung daß
wir von demjenigen Joche der Knechtſchafft und
Dienſibarkeit ſollen frey gemacht werden (a) welches
uns niedertruckte und dem Erſien Manne nemhlich dem
Geſetze der Sunden das in unſern Gliedern iſt ſo ver
pflichtete daß ehe wir darvon geſchieden worden wir dem
xenigen nicht vertrauet werden konten welcher der HERR
vom Himmel und der Lebendig machende Geiſt iſt.

la) Nehmlich unter dem volltommnen Stande der Auferſte-
hung worvon hierinnen prophezeyhet iſt: und daß wir fahig ſeyn
au einem ſolchem Stande als zu diefer Freyheit von der ſchweren
Dienſtbarkeit zu gelangen. Alw erklarte ſich die Autorin auf mein
Antragen ſelbſt weil der Text darinnen etwas zwiedeutig war.

Die andre Beweg. Urſache hierzu iſt der Ehliche
Mabloder BrautSchattz welcher auf diejenigen wird
beſtettiget werden ſo in dasſelbe hohe Eheband einge
nommen und darmut verknupfft ſid. Chriſtus will kei
nen in ſeinem alten Kleide erſcheinen laſſen; ſondern will
ihre Kleider verandern mit einem Glantze und Schonheit
der vollkommnen Heiligkeit wie ſie mit demſelben hohen
Stande ubereinkommen mogen worzu ſie der HERR be
ruffen und erkaufft hat. Darum will Erſie durch den Ein
truck oder Bezeichnung Sein Selbſien in ſie unterſcheiden
dauut Er ſich ihrer nicht ſchamen dorffe wenn Er ſie fur
die Semen erkennt und in diejemge Heilige Bruderſchafft
annimmt die zu Seinem Konigreiche aehoret. Denn
Glichwie Chriſtus nach Seiner Auferſlehung aufund
abſiieg und mehr mit Seinem Vatter in den Himmli
ſchen Oerthern umgienge dann mit und unter Seinen
Jungern: eben alſo iſts auch mit denen die dieſe erſte
Auferſtehung erreichen: ſie werden mehr bey Chriſio und

in der Gemeinſchafft des Vatters ſeyn dann die ſterb
lichen Nlenſchen hieneden verſtehen und begreiffen kon
nen: Demn ob ſie wohl noch immer erſcheinen und ihren
auſſern Habit und Geflalt als andre thun behalten mo—
gen; ſo wird ſie ſolches doch nicht hindern noch die freye
Auffahrt ihres geiſtlichen Leibs aufhalten welcher ei
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Vorrede der Autorin.
gentlich und von ſeiner Natur ſeiner Centralen Ruhe zue
eilet.

Eine Dritte BewegUrſach iſt daß ſie dardurch ſa
priveligirt ſind daß der HERR Chriſtus ſich nicht ent
halten kan ihnen die groſſen Gehennnuſſe und erſtau—
nende Wunder zu offenbahren welche in Seinem Reiche
verborgen ſind daß ſie alſo Freyheit haben mögen wo ſie
ſolche jehen die es wurdig ſfind ihnen zu offenbahren was zu
ihrer groſſen Gluckſeeligkeit und Ruhe gereichen mag, wel
ches alles dienen mag ſie von der Erden aufzuziehen weil
ſie annoch im Leibe leben damit ſie ihre fuſſe in derjenigen
Stadt niederſetzen mögen in welcher ſie beſiandig wandeln
konnen dero Boden mit Liebe gepflaſiert iſt. Und wiſſet
daß dieſes keine ertichtete Fabein ſondern weſentliche
Wabrheiten ſind worvon emige die geflugelten Kraffte
geſchmeckt haben: welche das Gemuthe ſo ubermaſſig ein
nehmen und erfreuen daß ſie nicht unterlaſſen konnen an—
dre zu ermuntern und anzumuthigen daß ſie ſtarck forta
dringen mogen dieſen unerkanden Preiß und Kleinod
zu erlangen und nicht zu ruhen bis ſie daſſelbe erreicht und
genoſſen haben.

Zur fernern Beweg:Urſach und Anmuthigung will
ich Euch zum Tractatlein ſelbſt verweiſen in welchem ihr due
ſonderbare Grunde und Erfahrenheiten finden werdet
die ich mich verbunden gefunden zuſammen zu tragen und
Euch mutzutheilen in Hoffnumg daß ſie einigen mitzen
und dienen ſollen; inſonderheit denen welche meine an—
dre Schrifften geleſen haben die groſſen Theils auf
dieſen groſſen Endzweck abziehlen. Und daher werdeich
liebe Seelen nicht nothig baben uut ſernern Grunden
auf Euch disfalls anzudringen. Nur laſſt Euch die
Himmliſche Wolcke in ihrer andern Edition recommen-
dirt feyn welche Euch in dieſer Sache fernere Erkand
nus und Liecht geben mag. Und gleichwie dieſelbe der
Erſie Anfang und Grund geweſen wordurch der
Geiſt Chriſti in uns ausgegangen ill, alſo werß ich an
ders nicht als daß dieſes das Letzte ſeyn mag daß
ich zu ſchreiben Gelegenheit haben moge; und will dem—
nach in der groſſten Jnbrunſtigkeit der Liebe gegen al—
le hiermit beſchlieſſen mit welchen ich in Geiſie corre-
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Vorrede der Autorin.
ſpondirt habe: Lbt alle verſichert daß ſo wohl weil und
ſo lange ich im Leibe bin als nach dem ich anſſer dem Leibe
ſeyn werde Jhr alle um Liebſten Angedencken bey derje
nigen ſeyn ſollet welche un Leben der Auferſtehung Je
ſu lauterlich fortdringet und arbeitet das Ziehl zu er
xeichen

JANE LEADE.

Der



Der Erſie Theil der2

Auferſtehung des Lebens:
oder

Des Koniglichen Merck-und Keun-Zeichens/
das denen aufgetruckt iſt die mit Chriſio auf—

erſtanden ſind.

Sa habe im Jahre 17o2 offentlich in Truck
ausgegeben eun Tractatlei unter dem Ti—
tel Meiner eignen Leichpredig: weil
ich anders nicht wuſte als daß es mein
letzter Abſchied von der Welt ſeyn mochte
indem ich alle Tage memes Leibs Auflö—ſung erwartete: Allein es hat der Gottlichen Weisheit

woblgefallen und Guth gedaucht mein Leben bis anhero
noch ju erlangern weil Sie etwas vorgeſehen das annoch
ermangelte und vor meinem Abſchiede aus dem Leibe
nothig zu vollenden und zu ergantzen ware. Denn ich bin
uberzeugt und gewiß daß noch mannigfaltige zuſatze ſind
zu dieſer groſſen Veranderung tuchtig und bequem zu
machen welche ich mir ungleich klarer geoffenbahrt ge—
habt habe: als uworderſt demjenigen was nach dem
Bilde des Irdiſchen iſt völlig abzuſterben auf daß durch
dieſe Tauffe zur Gleichformigken des Tods Chriſii
Raum moge gemacht werden zur Auferſiehung Semes
Lebens; in deſſen Betrachtung und Nachdenckung ich
letzthin auf eine geraume zeit viel geubt worden bin: ſo
daß mir daraus neuer Anlaß gegeben worden iſt den
Sumnn Gottes darmmen zu erfinden welcher mem Leben
noch gefriſiet und mich aus manchen Coden geriſſen
und errettet hat. Und inſonderheit aus dem letzten ſchwe—
ren Jufalle der mir in dieſem 1703 Jahre durch einen
unglucklichen fall begegnete wordurch mir mein lincker
Arm abbrach das mir auf etliche Monate groſſe
Schmnerhen und Leyden verurfachte und dabey ins Ge
mein geurtheilt ward daß es mein Leben endigen wurde.
Aber aus dem Guellbrunne des Ewigen Lebens iſt
meine Seele uber und wider alle Erwartung noch im
Vben erhalten worden damit ich Gelegenheit haben möch
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8 Theil der Auferſtehung des Lebens oder
te die wunderbare Krafft zu rühmen die mich aus dem
Kachen des Tods heraus geriſſen hat. Was erheiſcht
und fordert demnach alles dieſes anders von mir als
daß ich die ubrige kurtze zeit meines Lebens in der al
lerlauterſten Ubergebung oder Widmung an Gott und zur
H. Abſonderung beſtette auf daß dardurch das Buckſielli
ge der Weisheit und des Raths Gotes ſo viel mittz
und dienlich ſeyn wird weiter geoffentbahrt werden umnd
alſo die Schrifften ſo durch mich öffentlich in Truck
gegeben ſind ihre Bekrafftigung und wirckliche Voll—
endung haben mögen. Sintemabl die hervorquellende
Salbung noch immer zum Liechte meines Verſtanos
abtropffelt und ich anbey auch durch Geſichte und Er—
ſcheinung noch allzeit eine Lehr und Unterweiſung
habe als noch neulich auf dieſe Weiſe geſchehen welche
mich guth deucht alhier mitzutheilen. Dis Gleichnus
wurde mir durch einen Baum vorgeſiellet der aantz
kahl und verdorret vor mir ſtinde ohne einige Blat
ter die ihn hatten bedecken mogen; bey deſſen Anſich
tigwerdung zu mir geſagt wurde: Beſchaue dich Selb
ſien abgebildet als einen Leib vom Leben entkleidet.
Hierauf horte ich bey emem Liechte und Glautze ſo den
Baum uberſchatiete ferner einen Hall und Stimme
die ſich in dieſen Worten auſſerte: Achte es nicht un
muglich ſeyn daß dieſer Baum wieder leben moge;
ſondern harr und glaub ſo ſollſt du es ſehen; aleich
wie alhier im Geſichte; alſo bernach weſentlich. Als
ich ihn nun mit meinem inwendigen Auge unverwand an
ſahe fiel ein Thau vom Obern Elemente darauf her
ab der ihn durch und durch befeuchtete und nach dem
ſelben eine glubende Hitze von der Ewigen Sonne
welche machten daß er augenblicklich goldgelbe Blat—
ter hervor ſließ; die ſeine ſchone und hellleuchtende De
cke waren und plotzlich begunten alle und iede weige mit
fruchten beladen zu werden welche den Aepffeln gleich
und mit einer Goldfarbe tingirt waren. Und wurde dar
auf zu mir geſagt: auf dieſe Weiſe ſoll er geſtaltet und
zu dieſem Grade perfectioniret werden da Armuth und
Viedrigkeit des Geiſts auch Verachtung der Selbſt
und Eigenheit gantz ſchon und herrlich als eine Grund
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Rennyeichens der mit Chriſto Auferſtandnen. 9
veſte zum Auferſtehungs-Leben gelegt werden ſoll.

Auch wurde mir zu verſtehen gegeben daß dieſes Gleich
nus vom erſtorbnen und durren Baume einen zwiefas
chen Sinn und Verſtand hatte: Erſtlich in Abſicht auf
das auſſere leibliche Leben welches in umterſchiedlichen
Betrachtungen von ſichtbarer Schonheit oder Ehre entklei
det ware weils denen mancherley Veranderungen undver
ſchiedner Arthen Verſuchunaen unterworffen und einen
ſchmahlichen und verachilichen Leib der Sterblich—
keit vorſtellete. Und denn zum andern in einem Geiſili—
chen Sinne eine Wiederlebendigmachung und Anzie
bung des Leibs der Auferſtehung; ſo daß was nich
tig beklaglich und verweeßlich ware allerdings koſtlich
und ſchon wie in Chriſto der Erſten Fruchte dieſes
Neuen Stands gemacht wurde. und ſo weit mag die
Zueignung in Antehung meines beſondern Vorfalls ge—
machet werden: Allein es muß zu einer weitern und all
gemeinern Erſtreckung fortgehen wie mir durch Erſchei
nung unzehlicher Pflantzen gezeiget wurde die aus ei
nem beſchloſſnem Grund und Erden aufgienaen wel
che aufanglich auch nacket und bloß ohne alle Bedeckung
einiger Blatter erſchienen bis ein Bach ſich auf- und her
vorthat und die Erde anfeuchtete und waſſerte aus wel
cher ſie aufgiengen; worneben eine Stumme ausgieng und
ſaate: Gehet auf und lebet Jbr die Jhr durch die
Winterzeit der Unfruchtbarkeit und Todlichkeit hin
durch gegangen ſeyd. Welch Wort von ſolcher Krafft
und Nachtruct war daß augenblicklich Blatter und Fruch
te erſchienen. Durch welches alles eine wahre Andeu—
tung gegeben iſt daß Chriſtus der HERR Seme
Braut aufwecken will weil keine Ehe mit Jhm hat
vollzogen werden konnen bis ſie zu eben der Gleichheit
Seiner eignen Perſonlichkeit verandert iſt. Dis iſt
das groſſe Geheimnus das nun in dieſem letzten Alter
der Zeit nicht allein entdecket und geoffenbahret ſondern
auch in einer ſolchen Anzahl vollkommen ausgemacht und
ergantzet werden ſoll welche die hierzu vorerſehnen und
verordneten Erſten Fruchte ſind.

Dieſen neuen Stand des Lebens nun zu erlangen
der die BrauiKrohne ſeyn wird werden vom Aller—
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10 1 Theil der Auferſtehung des Lebens oder
hochſien Bedingungen erfordert um den Weg darzu zu
bahnen welche dem Erſttzebohrnen Bilde nicht angenehm
ſondern verdrießlich ſeyn mogen daß es durch den Thal ge
ben ſoll worinnen anders Nichts als das grauſame An
geſicht des Tods erſcheinet welches auf myſtiſche Wei
je zu verſtehen iſt. Sinthemahl ein unwiederrufflich Ur—
theil ergangen iſt daß Niemand der Auferſtehung
Chriſti ſolle theilhafft werden als allein ſolche die mit
Jhm geſchlachtet und getoödet ſind. Nun mothte man aber
tragen auf was Weiſe dem dieſer Tod dargethan und
bewieſen werden ſolte? Worauf zur Antwort dienet daß
keine beſſere Regel dann die Chriſtus Selbſiten gege
ben welche iſt daß man alle Selbſi-und Eigenheit
verlangnen ſolle: denn ſie iſt ein fremd ungerathen Kind
das dem Willen des Ewigen Vatters nunmer gehorſam
geweſen noch ſeyn kan: Darum ſie aufgeopffert werden
muß: wie dennalle Opffer unter dem Geſetze auders Nichts
andeuteten dann daß die Sunde dardurch den Geiſt
aufdgabe.

Es ſind viel und manche Stucke wormnen dieſer
ſierbende Tod beſiehet; dannenhero die ſcharpffſchnei
dende Axt an die Wurtzel dieſes verderbten boſen und
bittern Baums angefſetzt werden muß; zur Abhauung
und gantzlicher Ausrottung auch alles desjenigen was dem
Auge der auſſern Vernunfft noch auth zu ieyn ſcheinet:
Zumahl durch das Liecht und Geiſt des Glaubens gar
etwas anders erkannt und verſtanden wird als welcher
klar entdecket und offenbahret was fur Verratherey Be
trng und Treuloſigken unablaſſig in der auſſern Natur
erfonnen und ausgebruthet werde dasjenige beym Leben zu

erhalten was doch ſterben ſoll und muß: welches das
Sinnliche Leben iſt das offen und frey ſiehet allen
weltlichen Pracht Luſt und Ergötzung einzunehmen Din
gen die Zeitlich ſind nachzudencken und ſich darmnen zu be
luſtigen und alſo das Hertz zwiſchen Gott und dem Mam
mon ju zertheilen. Aber dieſe Arth der Vermiſchung iſt
Gott nicht angenebhm: Er will allein Gott oder gar kein
Gott ſeyn und erfordert alſo daß man Jhnuber alle ſicht
bare Dinge lieben und vertrauen ſoll. Denn der Geiſt
dieſer Welt den man ſo gewaltig ſuchet und anhanget
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Kennzeichens der mit Chriſto Auferſtandnen. 11
ſi heut zu Tage ſo wohl faſt aller Menſchen Abgott
ils in vorigen Zeiten da ſie auſſerliche und ſichtbare ge
rabne Bilder aufrichteten: ja dieſer iſt Gott noch mehr zu
vider weil er mehr verborgen und inwendig liget und folg
ich der Seelen gefahrlicher und ſchadlicher iſt, denn Chri
ius dem Hertzen Semer Auserkohrnen nunmehro ſo na—
x ſeyn will daß Nichts zwiſchen Jhn und die Stele kom
nen ſoll: weil er Nichts weniger vertragen kan als daß
nan Seinem wohlriechendem Spicanarten Bette un—
reu ſey in welches er die Seele aerne ennnehmen und mit
Seiner Liebe erſattigen wolte. Denn kans wohl anders
eyn dann daß es Seine Liebe ſchmertze und krancte wenn
Fr ſiehet daß man mit dem Hertzen andern Buhlen nach
aufft die nicht ermangeln werden uns zr locken zu reitzen
ind zu verſuchen ſo lange wir in dieſem erſien Stande und
rincipio erſcheinen. Darum laſſt uns betrachten daß
brlicher und nutzlicher ſey die Mahlzeichen des Ster
ens dann des irdiſchen Lebens zu tragen.

Ferner mag man das als ein wahres Kennzeichenei
jer Sterbenden Seelen anmerceken wem ſie an allen
inen Eckel hat und micht annehmen kan was dem Sinn
ichen Leben einige Nahrung geben und es ſtarcken moch

r und dasjenige Aufzuhalten weigert was fallen und
ergehen muß ja alle Augenblicke den Geiſt aufzugeben
rtvartet. Dergeſtalt kommt Sterben in Chriſtum un
er. den Ausſpruch des Seegens derer die mm HERRn
ſterben; denn ue ruhen forthin von ihrer Arbeit:
welches in der That und Wahrheit durch ſolche gus Er—
fahrung erkannt iſt die dieſes des Sterbenden Lebens
mit Chriſto gutbe Ertandnus haben als die allzeit wa
kker ſeyn und wider den Feid wachen und arbeiten müſ—
ſen ihr geiſtlich Leben zu erhalten ſo daß alda kein
feyren ſeyn kan ſondern ſtetige Sorge das ſich bewe—
gende und umtreibende Rad zu unterhalten daß es auf
warts gehe. Und da die Seele etwa hoffen mochte daß
ſie den vollkomninen Tod erreuht hatte mag ſich ein
neuer Anlauff und Verſuchung ereignen ſo ihr zu
vor noch memahls hegegnet iſt wordurch ſich wahrlich
erfinden und bewahren wird ob wir todt oder lebendig
ſeyn: denn ſo wir durch einige neue Verſuchung beruhrt
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12 1 Theil der Auferſtehung des Lebens oder
bekuümmert und verunruhigt werden ſo weiſt ſichs genug aus

wo wir amnoch ſeyn nehulich im Streite und Kampffe
zwiſchen zweyen krincipien; ſo daß man ſchlieſſen muß
daß dieſes Sterben Gradweiſe perkectionirt und vollen
det zu werden vergönnt ſey: denn wo die Sententz und Ur—
theil des Todes auf Emmahl exequiret und vollzogen
werden ſolte ſo wurde es zu bitter und zu ſcharff ſeyn; dar
um uns der theure und liebreiche Heyland Friſi der
Zeit gegeben daß derſelbe ſich ſelbſten ertraglicher und mit
weniger Gewalt auswircken mochte: denn der HEKR iſt
derer eingedenck die Seine ſind ihnen Starcktrancke dar
zureichen die ſie in allen ihren Ohnmachten erlaben und
ſiarcken mögen damit ſie aufgemuntert werden ferner auszu

halten wenn ſie betrachten daß aus dieſem Leben (der
Eigenheit) zu ſcheiden eine unumgangliche Nothwen
digkeit ſey: welches dem Geſetze der Remigkeit das
Gott nahen machet allzeit in vemdſchafft entgegen ſtun
de. Die Seele muß dieſes Sundopffer in ihrer eig.en
Perſon ſo wohl werden als ſie es in Chriſun Perſon
war worzu eben derſelbe Geiſt erfordert werden will
welcher in Chriſio war der die Seele wider alles das
ſich dargegen auflehnet uberreden mag und nicht erman
gele ihr ſolche Beweg-Urſachen und Aufmunterungen
vorzufiellen welche ſie zu einer freywilligen Beyſtim
mung darzu bewegen konnen; als mſonderheit daß wir
mogen dergeſtalt aus demſelben Leben beſchuldigt werden
welches uns wie wir wiſſen von der Ruhe der Schooß
unſers HERXRXRn abbalt.

Darum iſt das mcht die wahre Weisheit der See—
len die dasjenige Leben aufwarkert und ſtarcket welches
alle ſeine Krafft und Starcke verliehren muß. Wie freund
lich und lauterlich locker uns der Geiſt unſers Lieben
Heylands zu dieſem Sterbenden Leben mit Jhm an
und will nicht daß wir uns ſchamen ſollen die Merck—
und Mablzeichen deſſelben zu tragen: woraus denn fol
get daß unſer Wandel im Principio dieſer Welt als
nger Pilger und Fremdlinge ſeyn muſſe wie Chriſtus
ſelbſi zeiget. und diewen wir (wie mir im Spiegel der
Gottlichen Geheimnuſſe gezeigt worden iſt) eben dieſen
Abſchied darvon machen muſſen ſo haben wir keine ur
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Kennzeichens der mit Chriſto Auferſtandnen. 13
ſach uns mit denen irdiſchen Vorwurffen und Dingen
bekand und gemem zu machen dieweil wir ſie verlauen
muſſen; und uns dannenhero von allem abzuziehen und
aufzuſchwingen haben was daszenige in dieſer untern Welt
gerne wieder aufwecken wolte das doch nothwendig ſterben
muß und uns vielmehr nach emem andern Stande und
Reiche umzuſehen: worinnen Beſtandigkeit und Dauer
bafftigkeit ohne Aufhoren bleiben wird. Aber dieſes ge
poret allein fur diejenigen ſo durch den Tod gegan
gen und die Erſte Auferſtehung erlangt haben: wel
che ſich zu einem reinem geiſtlichen Geſchlechte vermeh
ren ſollen das mit der ſundlichen Fortpflantzung nach
der irdiſchen Erzeugung Nuhts ſoll zu thun haben.
Denn es dem Groſſen Schopffer bekand daß wenn
Ziel und Ende hierzu wird beſinnmt ſeyn der andre A
dam mit Seiner Jungfraulichen Braut hervorge—
bracht ſoll werden welcher ein Himmliſch Geſchlechte
erzeugen und ſich ſo vermehren ſoll das ſich uber den
gantzen Erdboden ausbreiten wird und dieſe ſollen den
Scepter der Herrſchafft und Krafft empfahen uber die
fremden Volcker Nationen und Zungen zu herrſchen
die in den auſſern ausgeartheten Gebuhrten ubrig blei
ben und vom innern und geiſilichen Nichts erkannt
haben. Dieſe muſſen abund die andern zunehmen; aber
wie kan das anders geſchehen dann durch eine unuber—
windliche Krafft die ſich in geiſtlichen Leibern der
Auferſtehung auſſere und hervorthue welche Macht ha
ben ſollen ohne Beſchranckung in und auf der Erden zu
thun was ſie wollen.

Nichts deſto weniger aber iſt auch alda nach der Er—
reichung dieſes AuferſtehungsStands der Krieg des
Drachen wider den Heiligen Saamen noch zu erwarten
in ſo weit die Erſigebohrne Auferſtandne nach ihrer auſ
ſern Geſialt noch i ſeinem Lande und Gebiethe bleiben:
Und weil er nun ſihet daß ſein Reich durch Aufgehung
eines Engliſchen Geſchlechts zerſtohret zu werden be
ainnet wird er (wie leicht zu gedencken iſt) mcht feyren
Verſolgung zu erregen und ſeine Fluthen wider dieſe
Heilige Jungfrauen auszuwerffen und alle ſeine Macht
anzuwenden dieſe reine Mannliche Jungfrauliche Ge.

bu hr
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buhrten zu verderben ſo bald ſie hervorkommen; Allein
es iſt fur ihre Bewahrung und fur die Verſicheruna ihres
Kinds Sorge getragen welches in die Himmliſche Re
gion entzuckt werden ſoll bis die vollige zeit verfloſſen iſt
in welcher ſie die Konigliche Macht annehmen und das
Panier aufrichten ſollen vor dem ſich alle Nationen beu
gen und Jhm unterthanig ſeyn ſollen. Fur dis Reich
werden Neue Geſetze hervorgelanget werden. Es iſt nicht
zu erwarten daß einige groſſe Veranderung in der
Welt geſchehen werde bis einige die zu dieſen Heiligen
Gebuhrten in ſtarcken Gebuhrts-Nothen ſind den Erſt
gebohrnen der Auferſtehung hervorbringen.

Man mochte aber alhier fragen was denn fur vorher
gehende Zeichen konnen gegeben werden daß ein ſolcher
annahender Tag zu gewarten ſey.

Worauf wir antworten daß das Erſte ſo wir zu
beobachten haben ſey das Reich des Thiers in der völ
ligen Ausbreitung ſeiner 1herrſchafft uber den gantzen
Erdboden welchem der Drtache Erlaubnus hat eine
Macht zu geben ſein Reich dardurch zu erhalten welches
in aller Ungerechtigkeit Gewaltthatigkeit und Unter
truckung beſtehet. Und das zur volligen Maaſe der Gou
loſigreit aufwachſen muß; welch Zeichen in dieſer gegen
wartigen Zeit wircklich erfullt iſt: Denn alle Nationen
ins Gemem und durchgehends haben ihre Wene verderbt
indem ſie den wahren Gott und Seinen geiſtlichen Dienſt
verachten und dem Thiere ein Bild machen unb ſein
Mahlzeichen annehmen und ſich vor demſelben niederbeu
gen und es anbethen auch die Geſetze deſſelben Keichs den
Menſchen aufburden welche die Freyheit der Heiligen
binden und beſchrancken und ihnen allein in Ehrgier und

Geitze in Grauſamkeit offabrt auch Pracht imd
ſinniich viehiſchen Wolluſten ungeregelte Machten zu
eignen welches Gott ſo bochlich reitzet daßr Er Seine
Gerichte uber die Einwohner der Erden ausſendt und
die verderblichen und verzehrenden KriegsWaffen er
weckt daß eine Nation die andre ein Reich das andre
verderbet und verwuſtet: welches uns genug andeutet daß
Gott wircklich eine Verwuſtuna und mannichfaltige
Wehen uber die Erde bringe. Darum iſt nun eine Zeit

da
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da die wahre Jeremien und Daniele klagen und leyd
tragen und ihr Gebeth und Furbitten aufſchicken muſ
ſen daß denen gegenwartigen Verwuſtungen und Bru
chen geſteuert werden moge. Es iſt dermahlen keine Zeit
als der groſſen und erſchrectlichen Ubel unempfindlich zu
ſchlummern und zu ſchlaffen die an allen Orthen und
Enden begangen werden. Es hat der Allergnadigſte
Gott die Miſſethaten derjenigen lange erdultet die Sei
nen Nahmen gerannt und das Liecht und Dienſt des
Evanghelii gehabt und ſich noch demioch mehr dann kein
ander Volck darwider empohrt haben. So daſi Goit
ſie langer zu tragen mude iſt: dannenhero Er nimmeh
ro Seine Vorlauffer des Gerichis zu ſenden beginnet
und Seine Stimme in! denen erſchrecklichen Winden
Sturrmnen und Erbeben boren laſſt welche die erſte
Aurmunterungen und Anfange der Trübſalen und
Schmirtzen ſind. Diejenigenſo weis im Hertzen ſtnd werden
ſie ohne die Hand Gottes darinnen zu ſpuhren nicht laſſen
vorubergehen: welcher gerne alle warnen wolte daß ſie zu

Jhm wiederkehren und dardurch einer ferneren Stau
pung unduberſchwemmuna des Jorns vorkommen ſolten.

Em jweydtes Zeichen ifi das Ausgehen der falſchen
Propheten in allem Betrug der Ungerechtigkeit in dem
ſie ſich mit einem EliasMantel bekleiden da doch unter
denen ullerhand greuliche und abſcheuliche Dinge im Ge
miülthe niisgebrnthet werden indem ſie ſich unter einem
vorgewaudtem Eyffer fur Goti verbullen und in zwiſchen
geiſttichen Ehbruch treiben. Wider ſolche als dieſe ſind
hat der HERR einen groſſen Hader als der durch ſie
mehr als von denen verunehret wird welche ſichtbarlich
und offenbahrlich gottloß und. Simemahl der Satan

Heiligkeit beſſer fortpflantzen und ausbreiten kan: wor
ſein Reich aum dieſe Weine und durch einen Schein der

durch manche guthe Seelen treuloſer wenſe betrogen ver
leitet und zu Spott gemacht werden mogen. Darum die
wahren Propheten welche Gott erwecken wird nicht
ſchweigen ſondern darwider zeugen warnen und dieſe
Larve entdecken und abziehen ſollen.

Auch ruhet dieſer Geiſt alhier nicht daß er ſich allein
unter denen auſſern Bekennern im auswendigen Hofe

und
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und Religions-Schale finden lieſſe; ſondern er ſol
get als em ander Zeichen durch der Schlangen liſti—
gen fund in einem noch femern verſtellten Aufputze und
gehet auch in Sions-Heerde ein und verurſachet groſſe
Zwieſpalten unter denen die doch als die Gueder
einer Ketten in Einigkeit der Liebe mit einander
verbunden ſeyn ſolten. Welches billich hochlich zu be
klagen iſt: dem der groſſe Hirte der Schaaffe Selbſt
merckts empfindlich an und zeucht Kundſchafft darvon
ein und es thut Jhm wircklich ſehr weh ſolche Crennungen
und Vertheilungen in Geiſte zu ſehen die durch den
Waolff verurſachet werden der ſich eingeſchlichen hat auf
dem veiligen Berge zu zerreiſſen und zu verderben. Es ſind
hier geiſtliche Kriege begonnen welche mehr und tieffer
verwunden und viel ſchadlicher find als diejenigen ſo mit
fleiſchlichen Waffen gefuhret werden.

Wenn wir aber examiniren und unterſuchen woher al
les dieſes urſtande und entſpringe ſo iſts furnehmlich aus
EigenDunckel und geiſtlicher Hoffarth da ſolche
Geiſier ſich ſelbſten einbilden und uberreden daß ſie al
lein das wahre Liecht zur geiſtlichen Leitung haben.
und geſetzt daß ſolches von einigen erlangt ware ſo muſte
ja auch die Sanfftmuth der Weisheit auch Liebe und ein
freundliches und guthiges Bezeigen gegen ihre Bru
der da ſeyn die etwa noch zu dem reinen Verſtande
in Geiſtlichen Dingen micht kommen waren: Denn
diejenigen welche aufs hochſte gradirt ſind und den
bochſten Grad der Vollkommenheit erreicht haben
werden ſolches denen mit aller Gelindigkeit und Hertzli
cher Liebe zeigen die annoch unter einer Beneblung ibres
Verſtands und in Unwiſſenheit leben und keinen ſo
klaren Unterſchied haben uberhimmliſche Dinge zu
beurtheilen. Was erwartet demnach der NERR von
denen die eines bohern Grads ſind als daß ſie den
Geiſt der Vertraglichkeit zeigen und durch die Krafft
der Liebe ſolche locken und uberzeugen welche in Jrr
thume ſtecken oder Gottliche Dinge unrecht verſiehen.
Denn dis iſt der einige Weg wordurch die ſo in Jrr
thbum ſind und an einem tunckeln Tage ihren Weg nicht
klar ſehen mogen wieder zu Rechte zu bringen ſeynd.

Belau
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Belangend nun was wir weiter zu unterſuchen ſo ſind
ſolches die Urſachen dieſer Bruche und Spaltungen
welche aus derjenigen Wurtzel entſprmaen mogen die bit
tere Geſchmacke ausdampffet worem der grimmige
widerſacher ſeinen Gifft m diejenigen eingeſchmeiſſt hat
die in einem medrerm Grade der Erkandnus ſtehen: und
ach! wie bereitfertig ſind dieſe gah und unwiſſendlich ſolche
Dinge zu tadeln und zu urtheilen die uber ihren Be
griff und Verſtand ſind. Dieſes iſt em groß Ubel
das ſo wohl als das andere zu beſiraffen iſt. Dem lie—
ber! was iſts anders das das Reich Chriſti aufhalt in
und zu. uns zu kommen dann daß er keine finden kan die
in Harmonie und LiebsEintrachtigkeit einmuthig dar
auf warten. Darum ſo lauge dieſe Spaltungen und
Trennungen dergeſtalt die Oberhand haben und ieder
über den andern herzſchen will iſt wenig Hoffnung daß
der machtige Gott und Heyland in Seinem herrlichen
Reiehee. in Seinen Heiligen hernieder kommen werde. O
wer iſt demnach unter den wahren Jungern JESu
der ſich nicht in Liebe mit-vereinigen und als ein Geſalb
ter mit andern wahren Jungern ausgehen wolte ſem
heilſam Oehl einzugieſſen dasjenige zu ſalben was ſo lan

ge wund gelegen nat damit wir den OERRn nicht lan
ger von Seiner Erſcheinung in uns aufund zuruck halten
mogen.

Eine andere Urſache. die wit zu unterſuchen haben iſt
daß wir unſere Hertzen und Gemuther auf dasjzenige
ſetzen was verganglich iſt als da ſind weltlicher Pracht
und Wohlluſte; indem wir groſſe Dinge fur uns ſelb
ſten in eunlem weltlichen Geiſte ſuchen und darmnen
in alle Ubermaß verfallen: ſo daß die Liebe irdiſcher
Dinge  die Liebe Gottes ausatet und verzehret und Gott
deſſen. beraubet was man Jhm allein zueiqnen ſolte. Die
ſes iſt eine herrſchende Sunde die ſich uberall ausgebreitet
hat dero Vergifftung ſo tieff emgetrungen iſt daß ſie al
lem was eines geifflichen Lebens iſt den Tod drohet. Dis
iſt eine höchſt. gefkahrliche Abgotterey und Ehbruch am
HERRn welcher der wahre Mann ift dem man uber
und vor allein ankleben ſolte was der ſichtbaren Ge—
ſtalt und des geſchaffnen Weſens iſt.

B  Damit
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Damit wir nun dieſer Zeichen und Urſachen Jnhalt

kurtz zuſammen faſſen ſo ſind ſie dasjenige welches den
Zorn Gottes reitzet und machet daß Er Seinen Grimm
und Ungnade uber Perſonen Hauſer und Nationen
ausgeuſſt. Worvon wir am 27 Dexr. des letztverwichnen
Jahrs 170 ein erſchrecklich und entſetzlich Exempel
gehabt welcher groſſer Schlag und ſchwerer Streich
diejenigen wohl aufwecken mag welche im irdiſchen Le
ben todt und begraben ligen; ſo eine ſchreckliche Er
ſchutterung iſts geweſen wordurch Gott gedrohet hat
daß wo man ſich zu rechter Zeit nicht werde warnen
laſſen eine groſſere Verwuſtung kommen moge. Denn
dieſes ſcheinet eme Arth und Weiſe des Gerichts zu
ſeyn dergleichen man m vielen ZeitAltern und ſo lange
Menſchen gedencken konnen nicht gehort daß in ſo kurt
ier Zeit alle Hauſer und Wohnungen der Erden ubern
HNauffen geworffen und um ihre Ohren hatten ſauſſen moö

gen. Darum O ihr die ihr eure Luſt an Euren geta
jelten (a) Hauſern und prachtigen Gebäuden babt
furchtet Euch eure Ruhe darinnen zu nehmen ſondern laſſt
Euch durch alle dieſe bewegliche Wohnungen viel mehr
aufwecken euch einer ewigen und beſtandigen Wohnung
zu verſichern welche iſt daß Chriſius in Gott eure
TempelWohnung und Glorie ſeyn moge. Sehet dem
nach zu daß ihre dieſe laute WarnungsGlocke nicht
verachtet auf daß der lanamuthigen Guthe Goues ge
fallen moge Seine Hand alhier einzuhalten damit keine
fernere Verwuſtung und Verſtohrung geſchehen moge! zu
welchem Ende etwa manche mogen erweckt werden demu
thig und flehentlich zu bitten daß doch eine weitere Uher
ſchwemmung der Ungnade Gottes auf ſolche ſeine Con
troversWeije eingehemwmet und abgewendet werden moge.
Denn es ſcheinet mir zu als ob Goit: angefangen habe
und hier nicht enden ſondern direh Berſtnbuna des eiteln
Ruhms des Menſchen machen wolle daß allem Fleiſch das
Hertz entfalle und ſie ſehen daß kein ZufluchtsOrth weder
in Felſen noch auf Bergen ſondern allein in urden des
Koniglichen Hirten der Schaaffe zu finden ſey wel
che Er zubereitet hat diejenigen darein einzunehmen die

von(a) Hagg. 1 v 4 oder gewolbten.
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von Seiner Heerde ſind. Nachdem mm alle dieſe Dinge
ihre Vollendung haben werden;ſo daß weniger oder anders
Nichts zu erwarten iſt als daß groſſe Trubſalen vor—
hergehen und den Wegzur groſſen Glorie Chriſünremigen
ebnen und bahnen muſſen damit die groſſe Glorie Chriſti
in Seiner AuferſtebungsKrafft erſcheinen moge: welche
ni Erſt an Seiner Geſpons und Braut als Stellver—
weſerin beginnen wird; auf welche Tochter Sion die Herr
ſchafft und das Reich auf Erden zuvorderſt kommen ſoll:
durch welche den Reichen dieſer Welt worumen der menſch
der Sunden ſolche Macht und Herrſchafft gehabt hat
alsdenn ein Streich verſetzt werden ſoll. Denn ich ſehe daß
nunmehro eine wunderbare Zeit heran nahet zur Aufer
bauuiig eines andern KirchenStands: wormnen das
Keinm Sottes Seine erſten Fruchte emſninmeln wird
diezuvor mit Jhm geſtorben und todt geweſen ſind auf
baiß ſie zu eben demſelben· Leben und zur Gleichnus
mit Jhm auferweckt und lebendig gemacht werden mogen.

Welches nunmehro der Vorwurff ſeyn ſoll worvon
ich handeln will und Gott gebe daß ichs aus der weſent
lichen Aniwort der Ewigen Weisheit thun moge! zu
mahl dieſer Punct ſo wunderbar und wichtig iſt daß ich
mich nicht daran wagen darff es ſey denn daß der Geiſt
mir ſolchen ſelbſt in die Feder dictire: worauf ich im Geiſte
auf einebloſe reine abgeſchiedne Arth und Weiſe warte.
Denn Gleichwie der ſeenge Apoſtel in den Ditten Him
mel verzuckt war und darinnen ſolche Dinage ſahe und
bohrte die nicht auszuſprechen waren: alſo ubertrifſt in
Wahrheit die Offenbahrung dieſer Dinge im Erkant—
nus alle die im untern Weltkreiſe der Sterblichen
wohmn Aber ich darff dasjenige nicht verbergen was
Goit mir nierinnen Selbſt zu erkennen gegeben hat.
ellind erſülich zwar wurde mir durch eine Figur oder

Slelchnus zuerkennen gegeben auf was Arth und Weiſe
die Todten in Chrifto auferſtehen werden: Nehm
lich nachdem ſich Chriſtus in denen hierzu Auscrwehlten

Selbſt in Tod eingeſaet hat gehet Er als eine Pflantfe
aus einer gereinigten Erden auf und nimmt zu und wach
fet alſo von Grad zu Grade fort bis Er ein ſchner und
vollig erwachßner Baum wird der ſich in Zweige und

B2 A. ſit
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Aeſte ausgebreitet und reichlich mit Fruchten beladen wird

die in allen denen zur Nahrung und Aufenthaltung des
Lebens der Auferſiehung dienen welche unter deſſel
ben Schatten kommen und welche in der Gleichnus des
HERRn Auferſtehung zu ſeyn erſcheinen werden. Wel
cher ietzund wircklich Seine machtigen Engel ausſendet
dieſe Neue Auferſtehungs-Heerde aufzurichten: denn es
iſt eine ſolche Zeit und Alter da ſo manche falſche Hir
ten mit ihren betrognen und verfuhrten Heerden ihre
Perſonen m allem Betruge auf der Schaubuhne dieſer
Welt ſpielen. Damit demnach der Allerweiſte und Ko
nigliche Hirte der Schaaffe den All-Betrug derglei
chen Arth Geiſter verhindern moge gebraucht Er ſich
einer gar andern Arth und Weiſe welche noch niemahlen
zum unterſchiede oder zum KennZeichen gebraucht ge
weſen, welches die Bezeichnung und Eingrabung Sei
nes eignen und Seines Vatters Nahmens iſt: und
zwar mcht allein inwendig im Hertzen ſondern auch an
der Stirn daß alle Menſchen an den Mablzeichen die
ſie tragen werden ſehen und leſen mogen welche der Er
ſien Auferſtehung ſind. Erſthich und ſie bekleidet mit
einem Leibe der alle geiſtliche werckzeugliche Kraffte
und Vermogen hat als inſonderhen Klarheit des geiſili
chen Geſichts das in ihre Himmliſche Welt oder Land
fiehet wo ihr Wobnplatz mit denen Befreyten Ein
wohnern des Neuen JeruſalemsStands iſt. Alwo
dasjenige was zu ſehen vergonnet wird das Hertz und Ge
muthe dergeſtalt mit Liebe einzunehmen pflegt daß es der
Liebe zu dem was hienieden iſt alle Krafft benimmt: auch
iſt das horende Vermogen eroffnet; da die Stimme
Gottes ſamt denen unzehlichen Engliſchen Erthönun
gen die das Reich Chriſti des HERRn wireklich um-
geben Hertz und Seelen-erfreulich erſchallet: welches gl
les das Getoſe und Getummel der auſſern Welt ubertau
bet das dieſe liebliche und anmuthige Harmonie zerſtöh
ren und vereitein wolte. Und ſerner iſt auch alda (eroff
net) das Vermogen des Geſchmacks fur welchen all
zeit eine Tafel mit denen auserleſenſten Unterſchiedlichkei
ten reichlich verſehen iſt; an welcher die in Chriſto Auf
erſtandne ſich ſietig und ohne alles Verboth jzu ergoteen

ein
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eingeladen werden. Welches alles nach der Hoheit und
Herrlichkeit dieſes hohen und Himmliſchen Hofs ge
ſchicht. Und uber dis die Krafft und das Vermogen des
Fuhlens; vermittelſt deſſen eine beſtandige Krafft em
pfunden wird die aus dem Brunnen der Gottheit aus
der ungrundlichen Tieffen ausfleuſſt welche eine ſolche Le
bendiakeit und Wackerheit unterhalt: daß ſie alles was des
plumpen ſchweren Theils der auſſern Natur iſt verſchwin
den machet. Nunmehro kommen wir zum Sinne des
Geruchs welcher ſich eroffnet als eine Alabaſterbixe
einer koſtlichen Salbe die das gantze Haus oder Leib
mit ihrem ſo krafftigen Geruche erfullet welcher ſeine
Conſiſtenz und Weſen aus der ewigen Natur hat daß
er mit dieſer eingegoſſnen reinen Spickenarden gantz vol-
lig erſatigt und geſtarcket wird. Alle dieſe nun machen die
Goöttliche Signaiur oder Bezeichnung eines Geiſtlichen
auferſtandnen Leibs aus: keine Liſt aus dem Sata
niſchen Reiche kan dieſelbe nachkünſieln noch derſelben ein
Gleichnus geben. Sie iſt ſo hoch verwandlend daß ſie eine
augenſcheinliche Veranderung machet ſo daß alle ſehen
und leſen mögen daß Jehova JESus alda in groſſer
Krafft und Glorie auferſtanden ſey.

Solchem nach nun wollen wir zu einem fernerm Be
weiſe unlaugbarer Kennzeichen fortſchreiten welche de
nen Einwohnern im Schaaf-Stalle Chriſti auferſtandner
Heerde aufgetruckt ſind: die nun unter emem gantz an—
dern Geſetze betrachtet werden muſſen als weil ſie unter
dem Sterbenden Stande beariffen deme fie unterworffen
waren; auch durch mannichfaltige Leyden giengen und
unter ſchwerer Dienſtbarkeit und ſchmertzlichen Cods—
VNothen zur Vollendung des Myſtiſchen und Geiſilichen
Tods ſiunden; als die durch das AuferſtehungsLeben
Chriſti von demſelben knechtiſchen Stande frey gemacht
und durch ein Königlich Geſetz der Freyheit zun Ein
gange in den hohen Hof und Reich Jhres geſeegneten
ImmanuklKönigs ubergeſetzt ſind: alwo der machtige
Gott und Vatter ſamt Demjenigen erkannt und geſe—
hen werden mag welcher Jhr Erſigebohrner Bruder
aus den Todten iſt und alle die Bollkommnen welche
Johre Wohnung und Behauſuna bey Jhin haben; es ſey

B3 min
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nun daß ſie noch mit dem Elememariſchen Leibe verei
migt oder aber aus demſelben verſchieden betrachtet
werden als die alle der Einigkeit in der Gemeinſchafft
mit der Hohen ThronGotbheit durch die verklarte
Menſcheit ſamt viel Millionen Heiligen Engeln die
daſelbſt aufwarten und Jhme dienen thenlhafft gemacht
ſind.

Damit aber dieſes nicht uber dasjenige zu ſeyn moge
geachtet werden was von den Zeiligen vor Alters erklart
und bezeugt worden iſt ſo betrachtet Hebr. 12 v 18 &c.
woſtlbſten bekrafftiget wird daß man noch in dieſem
gegenwartigen Leben zu einem ſolchen Stande gelan
gen moge darinnen reinen Seelen ein freyer zutrit
vergoönnet wird einen Eingang in die H. Stadt zufin-
Den und zwar noch ehe ſie ihren Elementariſchen Leib
ausziehen; denn m eben derſelben Menſchlichen Geſtalt
erſchien unſer HERR nach Seiner Auferſiehung
gieng ein und aus fuhr auf und nieder: ſo daß die auſ
ſere Figur oder Geſtalt die Auffahrt des Geiſis nicht
perhindern wird: dieweil hochnothig iſt eine Wiederkehr
und Zuftucht zu ſeiner eignen Gebuhrts-Stadt und Vat
terLKande zu haben um darinnen fernern Untericht. und
Jollmacht zu demjenigen zu empfangen was noch weiter
zu perrichten iſt ſo lange ſie in dieſer niedern Region
bey dieſen Hochgebohrnen ſSeelen ſind; die nunmehro
als Gottes Bothen ausgehen ſollen das groſſe Geheim
nus der Glorie zu offenbahren das ſo manche bundert

J

rnng und darum bin ich innerlich kuhn gemacht dis Thor
der Offenbabrung zu eroöffnen ſolche dardurch aufzuwe
cken und emzuziehen die an dieſem wolckigten und tun
ckeln Tage noch hin und wieder zerſtreuet ſeyn und ihren
Weg m ibres wahren Hirten Schaafſtall nicht wiſſen
oder ertennen mogen; demn ſo lange derſelbe nicht mit
auſerſiandnen Seelen erfullet iſt kan man die Erful
lung der Propbezeyung von Chriſti Reiche in Seinen
Heiligen zu Seinen Tauſend Jahren mcht erwarten:
die Qualitaten Kleidung und Ausſtaffierung muſſen
wie erwahnt iſt zupor da ſeyn auf daß alſo eun ſolche
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Beſpons und BrautKirche auf der Erden ſeyn moö
e die in aller Bereitſchafft erfunden werde den HERRn
n Seiner Perſonlichen Glorie zu empfangen und anzu—
ehmen zu hochſter Verwunderung ſo wohl derer die
uſſer dem Schaafſtalle als derer du in demſelben
ind; worauf noch groſſere Zeichen diejemigen zu unter—
heiden und zu kennen folgen werden welche von der Erden

ind aus denen erkaufft ſind die nur noch in emem ſierb—
ichen und ſinnlichen Leben ſtiehen weil die andern in
Chriſto ibrem Liechte und Leben verſchlungen und
on allem ſo der irdiſchen Natur iſt befreyt ſind.

Das andre ſonderbare Stuck iſt das Geſetz der Lie—
e in welches die Auferſiandnen in Chriſto ubergeſetzt
ind welche ſo viel hoher und alles dasjenige weit über—
rifft was iemahls erkand wurde ſo lange man ſich noch auf
er andern Seite der Auferſiebung befand oder ehe die
luferſtehung geſchehen war welche gar unvollkommen ſo
vohl gegen Gott droben als gegen ihren Nachſten hie
neden war, weil ſie mit ſo manchen Furchten und Jweyf
eln Ausdampffungen und Erſtickungen untermengt
var; denn ſie diejenige Liebe die nur eingegoſſen war aber
er Wurtzel noch ermangelte; Dieſe Liebe der Auferſte
zung aber iſt einer andern Arth Natur und Eigen
chafft: weil ſie eine Gebuhrt iſt die aus der ewigen
Bebrmuter der Liebe urſtandet und allzeit aus dem
Brunnen der Gotheit genehrt und unterhalten wird
ind alſo nimmer ſfierben tan; ſondern aufs imbrunſtig—
ie aufwallet wie eine gluhende Koble die in einem
HehlStrohme ſchwimmet und den gantzen Leib in
ine Flamme ſetzet daß er einem der Seraphim mag
yerglichen werden: eme ſolche Macht und Krafft iſt zur
BVerwandlung drinnen daß alle freye zulaſſimg unter
die Orden der Seraphiniſchen Geiſter darinnen gefunden
wvird. Dis iſt das vollkommne Band das mut der
Dreyeinigkeit droben und mit dem wahren Nuch
ſten hienieden feſte verbindet und verknupffet. Denn
zs iſt keine Muglichkeit Gott ſo vollkommen zu lieben
daß man nicht eine Doppelbertzigkeit darmnen erkennen
ſolte, bis dieſe vollkommne Gebuhrt ihre vollig Er—
gantzung hat; auch kan Niemand ſeine Mitglieder ſo
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24 1 Theil der Auferſtehung des Lebens oder
als ſich ſelbſten zu lieben gelangen bis Er unter die
Macht und RKrafft dieſes geſetzes kommet welches al
le Selbſtheit und Eigenthum abſchneidet es ſey im
Geiſtlichen oder in Leiblichen. Alles muß in Gemem
ſchafft ſeyn wir muſſen aller Gaben Krafften und
Freybeiten wie ſie Nahmen haben mogen unter ein
ander als an emer gememen Caffel theulhafft ſeyn wel
che Chriſtus der NERR mit Seinem eignem Geiſi
lUichem Leibe beſetzt frey darvon zu eſſen. Was fur eme
Bonigliche Spene fut auferſtandne Geiſter vereitet iſt
dieſes? weshalben ſich denn Niemand einen Serupel ma—
chen kan der Zeitliche Guther hat ein freywillig Opffer
darvon zu thun: Sintemahlen ſichs alſo gebuhret daß
alle und iede behulffnch ſeyn die Seele und das Gemuthe
der Dingen zu erleichteren und zu befreyen daß es Gottes al
lem abwarten konne Dieſe ſind ſolche die ſich in wahrer
Generolitat der Seelen erfreuen daß ſie Mittel haben
wormit ſie dem HERRKn Chriſto dienen konnen weil
die Liebe ſo ſiarck in ihnen daß ſie ſie darzu zwinget.
Jch habe in meinem Tage angemerckt daß manche Ver
tuche gethan worden eine Gemeinſchafft unter beſondern
Geſeilſchafften zu unterhalten welche mit groſſem Eyf
fer begonnen geweſen die Apoſtoliſche Practick nachzu
nhmen die zu der Zeit geſchahe da ein machtiger Flug
des H, Geiſts auf ihnen ruhete die doch nur eine kurtze
Zeit dauerte und wieder vergienge: weil das Auferſte
HungsLeben nuht ſigirt oder beſtetigt war. Und derge
ſialt iſts in dieſem unſern ZeitAlter ergangen weil
Miemand der eignen Liebe und angemaſſien Eigen—
thume abgeſtorben und todt geweſen haben ſie auch in
emer ſolchen Gemeinſchafft nicht aushalten konnen.
Darum ſo lange und bis dieſes Neue Leben und Stand
veſtettigt wird und als ein machtig flieſſender Strobhm
der Liebe beſtandig uberfleuſſt der uns von dieſem nie
drig ſchlammichten Strande abfuhret und an der Weis
heit ufer ausſetzt wo alle Fulle und Uberfluß von denen
Auferſtandnen beſeſſen werden wird muß dem ſchwa—
chen Glauben etwas nachgegeben werden der weiter
noch micht ſehen kan als das FernGlaß der Vernunfft
reichet ſo daß ſolche als kleine Kinder mit Sinnlichen
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Dingen genehrt und unterhalten werden muſſen bis ſie
zur Gottlichen GebuhrtsStatur erwachſen. Alsdenn
wird ſich etwas von dieſer Arth als ein Vorlauffer des
Vollkommnern zeigen das da folgen ſoll bis zu wel
cher Fulle der Zen wir in einer Lebendigen Hoffnung
warten muſſen Chriſtum in uns aufwachſen und alw
alles dasjemge vollkommen ausmachen zu ſehen was an
noch ermangelt.

Das Dritte ſonderbare Geſetz worunter die in
Chriſto Auferſtandne ſind iſt derjenige Glaube wel
cher zur Einigkeit mit der Dreyeinigen Gottheit brin
get: Ein Glaube welcher die reine Wirckung Gottes
Selbſt in der wiedererneuerten Natur iſt welcher von
denen Wirckungen des Glaubens gantz unterſchieden iſt
die zuvor in ſterbenden Stande ausgeubt wurden wel
che in einem (ſolchen) Glauben beſtehen der ſich Chri
ſtum zur Seeligkeit und Vergebung der Sunden zu
eignet und in einiger Auferſtebung zu demſelben
Grade den Glauben der Verſicherung zu erlangen daß
alle Sunde und Ubertrettung ausgetilgt und der See
len Nichis des jalben zugerechnet ſey. Dis iſt ein guther
Grad zu Dem enigen zu gelangen der die Seele in einem
ruhig beſtettigtem Gemuthe ſanffte ruhen machen mo
ge. Nunmehro aber ubertrifft der Glaube eines Auf
erltehungs-Lebens jehnen ſehr weit: welches Chriſtus
bey Seinem Abſchiede klar zu verſtehen gab da Er dieſe
Worte ausſprach daß ſo viel ihrer in und an Jhn als
an Seine Von den Todten auferſtandne eigne Perſon
cllauben wurden denenſelben ſolten ſolche Zeichen
folgen als die wahren Merckmahle daß Chriſtus
in ihnen auferſtanden ſey. Dieſelben machtigen Wer
cke zu thun wie ſolche Marc. 16 vi7 beſchrieben ſind:
Jn Meinem Nabmen werden ſie Teuffel austreiben
ſie werden mit Neuen Zungen reden ſie werden
Schlangen vertreiben und ſo ſie etwas Todliches
trincken wirds ibnen nicht ſchaden auf die Krancken
werden ſie die Hande legen und ſie werden wieder
geſund werden. Alle dieſe wunderthatigen Kraffte
werden in denen wieder zu Wercke geſtellet werden in
welchen Chriſitus auſerſianden iſt: welche als Sei
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26 1 Theil der Auferſtebung des Lebens oder
ne Stell-Verweſer auf der Schaubühne dieſer Welt
wircken muſſen. Denn ehe und bevor dieſe Kraffte von
denen Himmliſchen Welten hernieder kommen auf denen
hierzu Erwehlten zu ruhen kan man nrcht ſagen daß
das Reich oder die Herrſchafft zum Beſitze kommen ſey
uber die irdiſchen Reiche dieſer Welt die gegenwartig
in ſolcher Macht ſind zu regieren und zu herrſchen. Durch
kein ander Mutel kan ſolches ausgewircket werden dann
durch dieſen hohen Glauben welcher eine ſolche Macht
fuhret daß er ſich alle Regionen und Welten unterthan
machet. Denn es iſt der Glaube Gottes der durch em
geſchaffen Weſen wirrket wider welchen kein Widerſtand
noch Auf halten ſeyn kan. Was der Geiſt in Gott thun
will wird gethan als ein unveranderlich Decret. Denn
dieſes iſt ein Glaube welcher alle dasjenige ubertreffen
wird was zur Zeit Chriſti geſchehen da er in Seiner
Perſon vor Seiner Auferſtehung erſchien; welches eine
Zeit war die unter Widerſprechen und Gegenſatze zu Ley
den verſtattet wurde und continuiren muſle bis alles in
Seinen Apoſieln und Glaubigen nach Jhm erfullet
ware. Es ſolte aber nach dieſem eine ſolche neit folgen
worinnen Chriſtus der hERR ohne Sunde erſchei
nen ſoll die Seeligkeit in denen vollkömmlich zu ergantzen
die da glauben: welche aufhören auf einige andre Weiſe
zu leben dann wie Chriſtus durch Sein eigen Leben die
Auferſtehung in ihnen Selbſt wird: wordurch wircklich
auch ein Thor der timmelfahyt offen ſtehet. Denn es muß
nothwendig eben alſo folgen wie es mit dem HERRn
Chriſio war: welcher dieſer neue und lebendige Weg
worden iſt der fur eine beſtimmte Zeit erſchien und wie
der verſchwand und unter und mit denen in der bohen und
Himmliſchen Sphære umgieng und denn wieder mit
denen ſierblichen Ntenſchen hienieden: ja nicht weigerte
von denen auſſern Elementen zu nehmen und zu eſſen.
Eben dieſer unſichibare Fußpfad iſt durch alle Alter
der Zeit fur vollkommne Geiſter offen gehalten worden.

Man mochte aber ferner frauen was denn die Ange
legenheiten oder das Amt und Geſchaffte ſeyn moge wel
che auferſtandne Seelen in der Obern Region haben?
Worauf zur Antwort dienet daß ſie anders nicht als
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ſehr groß und gar wichtig ſeyn muſſen;zumahl da ein freyer
Zutritt zum Geheimen Rathe alda verfiattet wird wo
die hohen Eltſten im Himmliſchen Hofe mit ihrem—
Oberhaupte reſidiren: durch welche die Geſetze des
Neuen Staats und Reichs mit Neuen Satzungen
Ordnungen und Commiſlionen ausgegeben werden
dannt ſie alhier auf dem bewohnbarem Theile der Erden
vollſtreckt und ausgerichtet werden. Sintemnahl allerdings
nothwendig iſt daß taglich eine dergleichen Gemein
ſchafft unterbalten werde weil man nicht emen eimgen
Tag vorhero wiſſen kan was auf dem Folgenden zu thun
und zu verrichten ſey biss der Dreyeinige Rath von oben
ſolches durch einen verſiegelten Beweiß offenbahre: wel
cher allzeit die Macht und Autoritat fuhren muß alles
ſchweigen und verſtummen zu machen das ſich demſelben
widerietzen wolte. Denn alhier wird alsdenn nicht nothig
ſeyn ſich vor denen Potentaten der Erden zu bucken und zu
flehen noch um ihre Gnade zu ſorgen oder ihre Ungnade
zu furchten; weil man mit einem ſolchem Leibe beklei
det ſeyn wird der undurchdringlich und unuberwind
lich auch mit allen dieſen Gottlichen werckzeuglichen
Vermogen und Krafften erfullt iſt daß ſie den Dra
chen und alles was zu Seinem Reiche aehott nach
Belieben binden und feſſeln und die Kraffie der Him
mel erdffnen mogen. Dergeſtalt iſts zu verſitehen wie
Chriſtus in Seinen Heiligen Seine groſſe Krafft an
nehmen werde in Seinem auferſtandnem Leben u
ber die Reiche der Erden zu regieren und zu herr
ſchen. Allein dieſes muſſt ihr erwarten daß ſolches zu
Erſt nur einig wenigen wiederfahren werde die hierzu
werden erwehlet und auserkohren werden. Die Hohe
Tinctur und Ferment dieſes uberhimmliſchen Lebens
wird ſeine Vermehrung gradweis haben bis die volli
ge Zahl der Auferſtehungs-Heerde erfullet ſeyn wird.

Alsdenn und nach dieſem wird die Vollziehung der
Hochʒeit zwiſchen dem auferſtandnem Haupte und
dem Leibe als der Braut bereitet werden dero Braut
Rock aus der Weisheit KleiderZimmer hervorgelanget
wird: worauf geſchrieben oder vielmehr eingegraben ſte—
bet: Der HERK unſere Gerechtigkeit in welchem al
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28 1 Theil der Auferſiehung des Lebens oder
ler Unterſchied der Kraffte ſtehet und der zu ſeinem
Schmucke zu ſolcher Vollkommenheits-Schone ge
bracht werden mag daß ſich der HERR nicht ſchamen darff
ſie fur die Seinen zu erkennen und zu bekennen. Dieſes iſt die

Braut vor Seinem Vatteer und allen denen Furſtenthu
men und Krafften in Himmliſchen Oerthern; wenn
dieſe Hochʒeit vollzogen ſeyn wird die von der Schopf-
fung her niemahls zu einem ſolchen Grade der Voll
kommenheit gebracht iſt: alsdenn werden die viel Mil—
lonen Heiliger Engel zuſamt denen Helleuchtenden
Sternen der Ewigen Morgenrothe fur Freuden jauch
zen und frolocken von wegen dieſes Hochzeit-Tages des
Lamms und Seiner Braut. Dieſes alles iſt eine
wahre Prophezeyung und ſoll und muß ihre Erful
lung und Vollziehung haben.

Allein mich dunckt ich hore ihrer hier viel ausruffen und

ſagen: Wie lange ſollen wir darauf warten und
wenn ſolls geſchehen? angeſehen ſo manche Hundert
Jabre der Zeit verloffen und und doch Nichts na
her zu ſeyn ſcheinet als was man vom Anfange
darvon geglaubt hat. Dieſes mag in Betrachtung al
ler auſſern Sichtbarkeit ſeyn und mogen dieſe Fragen
in deſſen Abſicht ſich emiges Grunds anmaſſen: weil kemn
Einſehen in die inwendigen Grunde iſt wie weit der
Auferſiehungs: Saame Chriſti in ſeinem Gewachſe
und Lebendigwerdung ſey. Denn es ereignen ſich kei
ne Zeichen noch Merckmahle bis er zu emem erwachß
nem Leibe kommt allles liget in Tumckelheit oder un
erkand bis er zu enem guthen Grade der Reiffe gelan
get iſt. Darum urtheil Niemand vor der Zeit: Denn dieſe
AuferſtebungsGebuhrt mag in einigen verborgen ligen
die der Welt nicht bekand ſind. Um welcher Urſach wil
len keine Zeiten noch Stunden beſtummt werden mogen;
zumahl das Reich Goties in eimigen vorhanden ſeyn
mag weils in andern noch ferne iſt. Solchem nach iſt
alles das der Ewige Geiſt darzu zu gelangen anrath
dieſes daß man ſich in einer Geiſilichen Anneigung
und Geſtalt des Gemuths erfinden laſſe und aufwar
te zu ſeben weſſen Loß es unter denen Erſt-Aufer
ſiandnen ſeyn werde. Wie und nachdem Chriſtus von ei
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nem Grade nach den andern in der Seelen aufwachſt; eben
alſo ſchnell iſt er auch in Seiner herabſieigenden Krafft
wieder zu erwarten. Denn nunmehro kommt Er zu de—
nen die Sein eigen ſind welche in aller Offenhertzig—
keit ſtehen Jhn auf Seine eigne Conduionen und Ge—
dinge außunehmen; welche ſind daß man alles aus—
ſchlieſſe aufſer was ſich denen neuen Geſetzen dieſes Ko
nigs ohne alles widerſireben unterworffen und unter—
than gemacht hat. Denn nunmehro muß die gantze
Region der Seelen Chriſti ſeyn gleichwie Er alles
dem Vatter ubergiebet auf daß Got ſey alles in al
lem. Welches die völlige Summe alles desjenigen iſt
worvon iemahls bezeugt. und prophezeyet worden iſt. Die
ſem klemem Tractatlein will ich ferner beyfugen was mir
zu gewiſſen Zeiten und Stunden gegeben worden iſi wenn
die Kraffie der Himmel ſich krafftig zur Offenbahrung
desjenigen bewegt gehabt was in den geheimen Tieffen
Gottes lag und noch hervorgebracht werden ſoll: nicht
zweifflend es werden ſolche Offenbahrungen ihre krafftige
Wirckung auf diejenigen haben und thun die wurdige
und auserwehlte Gefaſſe ſind: welche ich der Gnade
und Liebe des Allerhochſten Gottes recommemiren
will. Wie denn auch noch unterſchiedliche andre Goött
liche Offenbahrungen und Eroffnungen bey mir in
Verwahrung ligen welche wenn ſie verlanget werden
ins kunfftige ebenfalls mögen nutgetheilt werden.

Der andre Theil.

J. (E geſchahe ein aufweckender Ruff meinen Geiſt
 aufilumuntern zu horen was Gott in mir aus dem

Centro Seines eignen Weſens zu reden hatte?
Worauf er nach der Arth oder Weiſe und Sprache eines
Geiſis ſagte: Merck auf O Tochter und betrachte was
Du vormahls wareſt da du als eine Jungfrauliche
Seele in der mannlichen Eigenſchafft aus deinem Gott
ausgehaucht wurdeſi welche in Erſten Menſchen ge—
offenbahrt war; worinnen alles verborgen lag und folg
lich in gleicher Krafft der Generirung generirt oder fort—
gepflantzt worden ſeyn ſolte wie Gon Selbſt Jhn gene-
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30 I Theil der Auferſtehung des Lebens oder
rirt hatte. Allein weil dieſe umgekehrt und der gantze Pro.
ceß oder Erfolg der Engliſchen Generirung durch ſolche
Verderbung vereitelt und verhindert worden; ſo iſt wirck
lich ein ſundig boß und ohnmachtiges Geſchlechte
erfolgt das in Bann gerathen und von Gott ausgeſtoſ
ſen worden: ſo daß der Menſch ſeinen Schopffer nicht
mehr kennet. Dieſes iſt nunmehro nothig wohl zu be
dencken und deſſen ſich immer zu erinneren. und denn
furs andre wurde geſagt: Nimm demnach an was Jch
dir zu ſagen habe auf daß du es denen uberantworten
mogeſt die alle Gottliche Geheimnuſſe wiſſen und ver
ſiehen ſollen. Wiſſe ſolchem nach daß aleichwie der
Menſch von Gott verſtoſſen und ausgeſchloſſen wor
den; alſo auch durch das Thor der Liebe wieder ein
offner und freyer Weg gemacht ſey darauf. ihr dasje
nige vollkommlich und völlig wieder erlangen moget was
verlohren geweſen: und meht allein das iondern auch zu
denen hohern Graden hinankommen zu welchen Adam
zu gelangen durch Luſterung in dis untere Principium,
verhindert wurde indem er niederſanck da er aufgeſtiegen
ſeyn ſolte zu einer nahern und vertraulichern Gemein
ſchafft und Umgange mit ſeinem Schopffer. Dieſem
nach ſihe du mit demen Jungfraulichen Nachkommen
zu worauf ihr abzuziehlen habt: welches anders und weniger
nicht iſt dann worzu Chriſtus Euer Haupt und Vor
lauffer euch den Weg eroffnet und gebahnt hat. Dar
um machet Euch nicht ſelbſien Anſtoſſe oder Verzoge
rungen ſuchet Euch auch nicht ſelbſten zu entſchuldigen
als ob ihr noch gebunden waret in der ſundigen Geran
genſchafft zu beharren. Jhr muſſet Euch nunmehro nicht
ſelbſten Stuicke anlegen noch das Joch der irdiſchen
Gebuhrt aufſeilen und niedertrucken laſſen nachdem
Jhr durch einen unwiederrufflichen Bund unter
Gotes eigner hand und Siegel frey gemacht ſeyd.

II. Eine wunderbare Offenbahrung durch der Weis
heit Morgenſtern ſo in der Autorin Gemuthe aufge
gangen welcher von dannen bervorgegeben was folget:

1. Weil meine Sorgfalt noch alle Morgen war mich
auf denen Fittichen des Winds des H. Geiſis zu hal
ten welcher blaſet wenn und wo es Jhm gefallet war
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tete ich auf iede Erregung deſſelben und hielte zu dem
Ende die Segel meines Gemuths in aller Bereitfertig
keit ausgebreitet damit ja kein Lufftgen ſo von der Himm
liſchen Welt auswehet vorbeyſireichen oder verfehlt
werden mochte. Denn ich finde daß zu emigen Zeiten
machtige Erregungen und Getrieb aus den ewigen
Welten ſich ereignen: und daß ſo ſich demn der Seelen—
Geiſt darmit veremiget er aus allen was auſſerlich na
turlich und creaturlich iſt entfliehen und alſo dem Chron
ſitze Gottes und des Lamms ſo naheren konne daß er
ſehen und wahre und gewiſſe Worte horen mag eben als

in denen Tagen da Gott ſo frey und offtermahlen zu
Moſen redete. So daß ich finde daß ſolche Freyheit zu
reden wieder erneuert oder wiedergebracht werden mag
wenn die Seelen aus Jhnen ſelvſten ausgehen konnenz
welches wircklich auch alſo geſchehen und wahr aemache
worden iſt; indem durch den Verſtandigen Geiſt zu mir
geſagt wurde: „Kehr O Sulamitin ins tieffe Cen-
„trum deines Jungfraulichen Hertzens ein und empfin
„de die Schwangerung der Gottheit worvon ein Gt
„bubrts-Zwilling als Mannlem und Fraulein (a)
„hervorgehen wird welcher ſich in der lautern und reinen
„Eigenichafft des H. Geiſts zu vermehren ausgehen
„und dem Himmliſchen Heere zugefugt werden wird:
„denn gleichwie in vergangner Zeit ein auſſerlicher
„Jungfraulicher Leib bereitet wurde den ſichtbaren
nHtyirand aller Nationen zu empfangen und zu gebeh
ren weil der groſſte Theil.noch zu erloſen liget bis die
Fulle der Zeit konunen wird; alſo muß Chriſtus als
beydes, Mannlein und Fraulein (a) in emem Jung
fraulichem Gemutbe empfangen und gebohren wer
den. und alſo wird das Geſchlechte einer Jung-—
fraulichen Linie zur Vermehrung auf der Erden fort
gehen auf daß die Erloſung durch dieſes Mittel ergantzet
werden moge weil ſie noch in dieſer ſichtbaren Welt le—
ben.

Es wurde mir dieſes dazumahl zun Oefftern durch Of
fenbahrung zu erkennen gegeben daß Chriſtus der
HERXR auf dieſe Weiſe einem iedem durch eme geiſt

licht
(e) Gen.i v 27.



32 11 Theil der Auſferſiehung des Lebens oder
liche Beruhrung (a) oder Vereinigung mit der See—
len ein Heyland werden wolte welches Berſicherung
der Seeligkeit giebet wenn Chriſtus aufwachſt dieſelbe
mit Seinem geiſtlichen Leibe zu bekleiden andrer Ge—
ſtalt wurde ſie unvermoglich krafftlos und nacket
bleiben. Dis iſt das Evangeliſche Gebeimnus wel
ches gepredigt zu werden allenthalben ermangelt da
mit man em recht Fundament zur Neuen Schopffung
oder Creatur legen mochte dero der HERR Chriſtus
das Haupt iſt welcher einen unbefleckten Jungfrau—
lichen Leib haben und der aus und von der Erden er
kaufft werden muß; immaſſen durch das Weib (b) vor
gebildet wurde das mit der' Sonnen bekleidt war
und den Mond unter Jhren fuſſen hatte: welches an
deutet daß alles was irdiſch und verganglich ift un
ter die Fuſſe getretten werden muſſe. Und gleichwie die—
ſes verherrlichte Weib das groſſe Wunder wab das
im Himmel geſehen wurde ſnuit Jhrer Krohne von
zwolff Sternen (welche die Söttlichen Conſtellationes
oder Geſtirne ſind die durch eine darvon ausgehende
unſichtbare Krafft uber alles regieren und herrſchen
das Elementariſch iſt): alſo iſt vom Alpha und Omega
hieraus gezeiget und verſichert worden daß ein ander Wun
der in der Figur dieſes Jungfraulichen Weibs auf
der Erden erſcheinen werde das durch und in einer fierb
lichen Geſtalt mit einer Leuchtenden Schone der Hei
ligkeit alſo bekleidet ſeyn ſoll die Sie wohl qualifici.
ren mag die Stellverweſerin jehner Jungfraulichen
Mutter zu ſeyn die in denen Himmeln geſehen wurde:
Denn eme ſolche muß m den letztern Alter der Zeit im
Leibe und der Behrmiitter Even auferweckt werden
dero verlohrne Jungfrauliche Datur durch dis Frau
lein zur Fortpflantzung eines Geiſtlichen Geſchlechts
muß wiedergebracht werden. Eva bracht hervor und ge
bahr die naturlichen Gtbuhrten in Fleiſchlichen Ge

ſtalten;
(a) Contaction, dis Wort deutet ſonſten an eine we—

ſentliche Beruhr- und Empfind oder Jnwirckung des Geiſts
Gottes im oberften Theile der Seelen. Die Seelige Autorin aber
antwortete auf des Uberſetzers Anſragen daß Sie eine gemein—
ſchafftliche Bermiſchung der reinen Heiligen und Geiſtlichen Tin
cturen Gottet und der Serlen dardurch verſtundt. (b) Offenb.a2.
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ſtalten; alſo wird dieſe auf eine unſichtbare und geiſt
liche Weiſe zu empfangen und zu gebehren ausgehen
ob wohl in und durch leibliche Geſtalten welche den
reinen Jungfraulichen Leib ausmachen ſollen.

3. Alhur aber mochte man fragen warum dieſes nicht
ſo wohl einer Manns:Perſon als einer WeibsPerſon
ſolte mogen zugeeignet werden Worauf alſo geantwor
tet iſt: weil Eva in der Erſten Ubertretiung befunden
ward und die Mutter aller ſundigen und verderbten
Gebuhrten worden; alſo erwebhlte folglich die Weisheit
Gottes auch die Frauliche Arth als die eigentlichſte Gei
ſter fortiuplantzen durch die Uberſchattende Krafft
des 5. Geiſts. Denn der H. Geiſt iſt der Vatter dieſen
geiſtlichen Kinder und Geſchlechts die den Jeruſa
iemsStand auf der Erden wieder erſetzen ſollen.

4. Und muſi ich dieſes alhier noch ferner beyfugen wie
es mir auf mein Fragen geoffenbahret iſt: warum doch
dieſes ſonderbarlicher einein einigem Fraulein zugeeignet
werden ſolte worauf mir geantwortet wurde daß es al
ſo ſeyn muſte damit es mit dem Gegenbilde uberein
tkommen mochte: denn ob ſchon der Theil dieſer Welt
oder die auſſerliche Geſtalt in einer ſolchen Perſon
mochte abgehen ſo wurde doch der ewige Jungfrauliche

Leib allwegen auf einer andern als darzu von Gott
beſiimmten Nacbhfolgerin ruhen eben wie der Geiſt
Eliæ in und auf Eliſa ruhete; ſo daß der wahre Jungs
frauliche Geiſt zu lauffen nicht nachlaſſen wird damit er
ſich in Seiner eignen Linie ſelbſien in groſſer auzahl
vermehren moge.

5. Nunmehro aber muß ichs alhier nicht bewenden laſ
ſen oder allein vom Jungfraulichen Fraulein reden
ſondern fortgehen und weiter erklaren wie daß auch ein
Jungfraulich Mannlein ſeh welches das Knablein
vorfiellen ſoll; das groſſe Macht und Anſeben auf der
Erden haben und durch ein Heilig und Vollkommnen
Leben Chriſium den hERRn repræſentiren jn wel
ches ein lebendig Vorbilo ſeyn ſoll mit Rechte Konigliche
Macht zuſamt dem Prieſterlichen und Prophetuiſchen
Amte an und auf ſich zu nehmen: welches alles in groſſer
Krafft und Majeſtat geſchehen wird ſo daß ſich inmer

C cint



34 11 Theil der Auferſtehung des Lebens oder
eine machtige Auskundigung eben deſſelben Geiſts gene.
riren und von emem zum andern fortgehen mag bis die
Zahl zur Erſien Auferſtehung erfullt ſeyn wird durch
welche das Reich und die Regierung Chriſti des
HERRn auf der Erden wurd ausgebreitet werden.
Der Anfang deſſen aber wird auf die Arth und Weiſe
geſchehen wie ſie beſchricben worden iſt. Darum hochlich
geſeegnet wird das erſte Mannlein ſeyn das auf die
Arth und Weiſe eines Geiſis von dieſer Jungfrauli
chen Mutter wird gebohren werden: denn gleichwie die
wurtzel rein und heilig; alſo iſt auch der Zweig wel
cher von derſelben ausſproſſet: der ſo fruchtbar ſeyn wird
daß er reichlich; ja uberfluſſige Oliven fallen laſſen wird.
Jn JmmanuEls: Lande wird die SaamAusſtreuung
geſchehen.6. Ehe ich aber in dieſer Materie weiter fortgehe ſtoſſt

mir eme Frage auf welche dieſe iſt: Wird denn als
noihwendig erfordert daß dieſe Stellverweſerineine
auſſere Jungfrau ſeyn ſolle die den Ehſtand nie er
kandt gehabt? Worauf zur Antwort dienet daß diß—
falls wenig darauf geſehen werde ob ſie verheyrathet
oder unverheyrathet geweſen. Denn das Jungfrauliche
Gemutbe iſt das geheiligte und auserkohrne Gefaß
beydes im Mannlein und Fraulein betrachtet: denn er iſt
der inwendige und geiſiliche Leib welcher die währe
Jungfrau ift woraus die Geiſtliche Frucht kömmt durch
welche unſichtbare Gebuhrten von lauter Geiſt und Le
ben werden erbohren hervorgebracht werden: Es wird aber
ein Erſigebohrner dieſer Arthſeyn der fur andern Furſt
lich und machtiger in Krafft ſeyn wird; welcher den
Sohn oder Menſchen Gottes repræſentiren muß in ei
ner Menſchlichen Geſtalt geoffenbanrt als ein hoch-
rein vergottet das iſt Gottlicher Natur theilnafftig]
Mannlein: welcher auch ein Weiblich-Jungfraulich
Gemuith und Geiſt haben muß mit demſelben ſich zur
Erzeugimg eines geiſilichen Geſchlechts zu incorvo-
riren und zu vereinigen. und alſo werden ſie fortgehen
ſich nach und nach zu vermehren: Alsdenn wird dieſes
wunderbare Jungfrauliche Weib wer Sie ſehj ſichtbar
gematht durch ihre Kinder die von Jbr als helleuch

tende
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tende Sterne in wolckichten Leibern aufaehen auch leuch
ten und ausgehen werden von emem Neuen Auferſie—
hungs:Stande zu prophezeyben und zu zengen worin—

nen die Herrſchafft und das Reich der Weisheit Kin—
dern zu Erſt wird gegeben werden.

7. Denn ſie ſollen auferzogen und unterwieſen werden
in aller ubernaturlichen bhilo ophie dasjemge was von
Natur verachtlich iſt in dasjenige zu verwandeln wel
ches rein und Gotllich iſt nehmlich arobe Animalien
Mineralien und Vegetabilien durch die Krafft der Rubi
nen Tinctur welche anders oder weniger nicht dann das
Kõnialiche Bluth des Sohns Goties iſt; das durch die
wWeishſeit und Jhre Kinder taglich eingeſogen und getrun
cten und ſie folglich Weſentlich zu reinen Nazareern ma
chen wirdz welche die Lreue Jeruſalems-Braut ausma
chen muſſen in welche der Tabernackel Gottes hernieder
kommen wird. Dis iſt eine wahre und gewiſſe Weisſa
gung dero Erfullung in dieſem gegenwertigen Alter
der Zeit geſchehen wird. Darum die Sieben Geiſter
dit vor dem hohen ewigen Jungfraulichen Throne bren
nen wircklich herabſteigen Vorbereitung zu dieſem groſſen
Tage zu iachen der von Jhrem flammenden Odem
als etin Feuerofen bre men wird: wordurch die Lufft und
Atbein des Geiſts eldſt. ausgehen wird andere darnut
als mit eiier erzeugenden Krafft zu inflaminiren die von
cinem. Gefaße ing qndre uudergehen wird. Und gleichwie ſol-

cheg zut Apoſtel Aeit war.; alio wirds inn Tage der Weis
veit vielmehr wiedet erneuert werden. Demmach ſage ich
Euch die Jhr von dieſen Jungfraulichen Kindern
au ſeyn begehret unteraebt euch der Weisheit Geſetzen
und zucht: ſo herdel ihr ihre verborgenſten Em
kunnten zun Beſize bekonimen welche Niemand genug
ſthaten ran als diejeniaen die ſie inhaben und beſiten.

li. Als ich in meinei Gemuthe in tieffer BetrachtungSoltes war verwundefte ich mich bey wir ſelbſft wie JIbm

doch iunmet ein Menſch könte ungehorſam ſeyn wo Kiecht
und Verfiand ins Gemuth einleuchteke an Denzenigen zu
glauben welcher durch. ſeune mannichfaltige Weisheit al
ies was lebet geſchamtn und ihm Weſen gegeben hat. Es
wurde mir aber det Manget wohet ſolches kuule gezeigt

C 2 daher



36 lII Theil der Auferſtehung des Lebens oder
daher zu ruhren daß ſie Gott nicht erkennten wie er in
der Seelen Eſſenz zu erkennen ware welcher alles Liecht
um Klarheit in die Brunnen-Klarheit alles Liechts
einſtrahle: das ſich zu der Zeit ſelbſten wunderbarlich im mir
aufthat und eroffnete. Jn welchem Liechte ich gar leben
dig em Panier abgemahlt ſahe; woran erſtlich die Ge—
ſtalt eines Löwen in einer wunderbaren Majeſtatiſchen
Geſtalt als vom tieffſten Golde war: Und ein Stern
ſiund an ſeiner Stirn befeſtigt der ſehr helle Strah—
len von ſich warff als obs die Sonnen-Strahlen wa
ren. Und unmittelbar ſahe ich daß von dieſen Strahlen
ein Lamm generirt wurde welches mit der Silberklar—
heit der Strahlen bekleidet war. Darauf umhalſte der
Lorre das Lamm hielte es feſt und erfreute ſich uber
demſelben. Und hierauf erſchien plotzlich eine Caube
die ſatzte und hielte ſich feſt an der Bruſt des Lamms
und haue ein groß gulden Korn in ihrem Schnabel
welches geſagt wurde der Saame der Liebe zu ſeyn.
Weiter hohrte ich einen Ruff aus dem Himmel der
Sprach: Wer wird dieſes Panier tragen denn es ſo
ſchwer daß es Niemand tragen kan als diejenigen
welche machtig und ſtarck in der Liebe ſind. Hierauf
wurden Sieben mit Nahmen bekannte Perſonen beruf
fen die unter der H. Salbung ſtunden und darzu gehei
ligt waren als die verordnete Prieſter die Lade zu tra
gen. Denn der Sinnſpruch auf dieſem Paniere geſchrie
ben war dieſer: Der Lowe und das Lamm zuſamt
Dem hellen Sterne der Weisheit und der Taube ſtehen
alle in vereinigter iebe Willen und Harmonie: darum
ſeyd Jhr Geſalbte erwehlt auszugeben das Reich der
Liebe auszuruffen das groſſer dennalle Reiche die im
Zorne ligen werden und ſevn ſoll. und dis Panier wird
nicht ruhen bis es wie Mols Stab alle andre Paniere
verſchlungen habe die ſich in irdiſcher Vermeſſenveit wi
der des Lamms Reich der Kiebe und des Friedens ſetzen
und emporen welches nunmehro aufgerichtet werden und
die Oberhand bekommen ſoll. Ferner wurde dieſe Zabl als
ſo manche Heerolden ja als ſo manche Taubengeiſter
befehligt mit dieſer frolichen Bothſchafft auszugehen
welchen dis guldne Korn gegeben werden ſolte es in die

Erde
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Erde einzuſaen. Und nachdem dasſelbe geſaet wuchſe eine

unzehliche Anzahl auf die ſich mit emander veremgten
und unter dieſes Liebs-Panier verbargen: deſſen Glorie
und Ruhm ſo groß war daß es Geiſter von allen En—
den der Erden einſammelte.

IV. Als ich den beklaglichen Zuſtand Bieler betrach-
tete die ſich im Bande und Gemeinſchafft des Geiſis
vereiniget auch ein dem Dienſie Gottes gewidmet und
abgeſondert Leben erkannt oder gerecht geprieſen hatten

und geſinnt waren in der Eiigkeit und Liebe-Harmonie alle
andre Bekantnuſſen zu ubertreffen welche ein Auge oder
Abſehen auf die Erſcheinung des Reichs Chriſti hatten: denn
es waren wircklich einig wenige Nahmen die aus der Fhi-
ladelphiſchen Wurtzel entſprungen ſich in viele und manche
Zweige ausbreiteten und ſehr Hoffnungs voll und ſchon er
zeigten; manche Zweige aber darvon verwelckten und ab
fielen und nicht aushalten konten bis ſie zur Reiffung
der Frucht konnnen waren: war ich ſehr daruber bekum
mert. Aber es wurde zu mir geſaat daß eine Zeit kom
men wurde da dieſe zweige ihre Berwelckung und Un—
fruchtbarkeit ſchmertzlich empfinden ſolten und alsdenn
wurde ein Ruff ausgehen ſie zu dem in Liebe gewurtzel
tem Baume wieder zuruck zu ruffen da ſie alsdenn drinnen
bleiben und nicht mehr zur Seite ausflattern wurden.

Als ich dieſe Dinge nun immer wieder bey mir in mei
nem Gemuthe uberleate und die Unbeſtandigkeit und
Wanckelmutb im Glauben mancher Genter beklagte
weil und ſo lange ſich die Glorie dieſes Dienſts anders
nicht offenbahrte als unter einer Wolcke und Jhren
Glantz dermahln noch verbarge &c. gerieth ich mit mei—
nem HERRn JEſu daruber in emigen Rechtsſireit und
beklagte mich gegen Jhn.

Darauf wurde plotzlich in meinem Gemuthe eine
LiechtWelt eroffnet und es kam em Wort der Er
quickung in mich und ſprach: Sey micht kleinmuthig es iſt
etwas nahe vorhanden auszubrechen worvon die Geſialt
deinem inwendigen Auge ſoll vorgeſtellt und gezeigt wer—
den: und in demſelben Momente geſchahe es wurclich daß
ich ein Panier von lauter Maſſiven Golde ſahe mit die
ſer Uberſchrifft: Der Gotn der Liebe bewegt ſich alhier.

C3 Die



33 11 Theil der Auferſtehung des Lebens oder
Dieſes wurde durch einen machtigen herabfliegenden
Engel dargehalten und derjenigen Perſon in die Hand ge
geben die das Geſichte darvon hatte: es war aber ſo ſchwer
daß die Hand nicht Starcke genug hatte es empor zu halten
welches emige Furcht erweckte daß es fallen mochte; aber
in demſelben Momente ſtreckte der machtige Furlt des Frie
dens und der Liebe Seme Handaus ergriff dieſelbe Hand
und hielte es empor: Hierauf erhub ſich die Erde wor
auf die Pantertragerin ſtund ſo hoch daß ſie zu einem
Berge wurde; auf welchen viel hinaufzuſieigen trachteten
die zuwor als zum theil Liecht und zum theile Finſternus
in vermiſchten und unvollkommnen Graden der Liebe ſtutzten
oder anſtunden und zuruck hielten. Diejenigen aber wel—
che vollen Schritt hielten und nicht mehr zuruck ſehen wol
ten ſondern auf dieſem Berge der Liebe reſt ſiehen blieben
batten ihnen gleichfalls Siegsund Triumpffs:Paniere iu
thre Hande gegehen welche ue in ejner Hand trugen und mit
der andern fich an das groſſe Pguier ſeſi hielten. Woraus
der Schluß gemacht wurde daß der mit Wolcken bedeckte
tunckle Tag vor denen Geiſtern die mit dem Helleuch
tenden Norgenſterne vereinigt ſind voruber gehen ſolte

und ſie alſo den Tag der Aufhebung des ewigen Liebe
Paniers mit einander in ſvreuden celebriren.

Emige Tage hernach hatte ich mur ein ander Geſichte er
öffnet worinnen mir aur meine Klage uber die gegenwar
tigen Trennungen unter denen die ſich ſelbſien von der
Heerde Chriſit zu ſeyn rechnen ein Engel erſchien wel
cher ein breit Siegel in Semer Hand und den Nahmen
Gottes darein gegraben hatte und ſagte; Daß eine ſol
che bekande Anzabl als Zeugen der Wahrheit erweckt
werden ſolten die dieſen Nabmen ihnen gufgetruckt ha
ben wurden wordurch die wahren Gönlichen Magi des
Glaubens von den Felſchen unterſchieden und erkand
werden ſolten. Denn der Engel ſagte der HERRſabe
wohl dan Nichts ſey das die Menſchen der polligen
Wahrheit uberzeugen wolte bis dieſe unterſcheidende
Kenmzeichen heraus gegeben waren. Darum öô daß wur
doch in aller Heiligken und Reinigkent des Hertzens m
einer bereitfertigen bolitur wartende mochten erfunden wer

den damut wir dieſes unterſcheidendes Siegel erlangen
moch
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mochten welches ſeinen Eintruck zuvorderſt ins Centrum
des Hertzens machen und von dannen ziremen ſicht-—
barem Zeugnuſſe an die Stirn aufſteigen wrd. Wel—
ches ein unwiderſiehlich und unlaugbar Zeugnus der
wahrbeit ſeyn ſoll, und das wird wunderbar in unſern
Augen ſeyn.

V. Hinwiederum als ich der unermaßlichen Breiteder Liebe Gottes uber die Wercke Seiner gantzen ge

fallnen Schopffung nachdachte wurde ein ſanfft an—
muthig eingeiſtend Wort in mich eigeſchoſſen welches
ſorach: Du bhaſi wohl gethan und das Zeugnus iſt nach
meinem eignen Hertzen das du fur mich von meiner un
ermaßlichen und unumſchranckten Liebe gegeben haſt.
Denn keine Grentzen werden mich immer und ewig nicht
einſchrancken; ſondern Jch werde als ein Meer brennen
der Liebe zu ſeyn erſcheinen zu verſchnngen und einzutrm
cken bis keine Erden noch etwas von ihren boſen Ei—
genſchafften mehr gefunden werde; ja auch die Holle
relbſt ſamt allen ihren Holliſchen Geiſiern ſollen in den
Teuff liſches Eſſentzien und Eigenſchafften zur Bernich
tigung kommen. Alsdenn wird ſich aus dieſem Meere der
Liebe eine Neue Schopffung bewegen dieſe wieder zu
ihrer anfanglich· gehabten Engliſchen Schonheit zu
bringen. lind dieſes ſind die wahrhafftigen und getreuen
Worte welche im BeſchlußAufzuge aller derer Wun—
der erfullt werden ſollen die auf die Wiederbringung
durch Denjenigen ihre Abſicht haben welcher das Alpha
und Omega iſt. Hierauf wurde in mir die Betrachtung
des Central-Hertzens wieder erwectt welches die Ur—
ſprungliche Materie ſeyn ſolte als die alſo zuſanunen gezo
gen werden muſie daß ſie emen Geiſilichen Leib aus
machte der innerhalb des Behalters des Aeuſſern ver
borgen ligen ſolle. Ferner ſahe ich als aus meiner eignen
Engliſchen Geſtalt ein Hertz das Flugel hatte ausge
ben welches in einen und denn in einen andern einund
alſo fortgieng ſich von dieſer Dreyzahl zu muliipliciren.
Darauf hatte ich das Geſichte von einem brennenden
Meere welches als aus dem Hinmmel herab kam. Und

das Wort ſprach: Dieſes iſt das Meer einer unermaß
lichen Goitheit welches von flammender Liebe uber

C 4 fueſſen



qo Il Theil der Auferſtebung des Lebens oder
ſlieſſen wird: worzu alle geſchaffne Weſen ihre Zuflucht
zu nehmen Freyheit haben. Darauf bohrte ich ein mach
tig Brauſſen als eines ſauſſenden Winds der ſich wie
eint Lufft mit dieſem Feuer vermiſchte und es aufoließ
ſo daß ſichs durch die gantze Schopffung ausbreitett
und dieſelbe ſo bedeckte daß anders Nichts geſehen wer
den konte. Da mir denn ieben zur ſelbigen Zeit gezeigt
wurde daß alda keine Gedachtnus oder unter chied
der Perſonligkeiten mehr ſondern Gott alhier auter
Liebe und Liebe lauter Gott ware. Ferner ſchienen ei
nige feurige Fluße oder Strohme aus dieſem Meere
zu kommen die eme ſolche magnetiſche oder nach ſich
ziebende Krafft der Liebe hatten daß ſie unſere bild
liche Hertzen in ſich einzogen ſo daß wir in dieſen feu
rigen Strohmen wandelten und lebten und in Helle
flammende Geſtalten verwandelt wurden: welche Stroh
me uns ins Meer einfuhrten. und ward anbey geſagt
daß der verherrlichte HERR alhier ein breit Meer
unmuthiger Freude und Liebe ware. Hierauf ſprach
der Geiſt der Weisheit in mir und ſagte: Wer wolte
nicht ins Hertz der Liebe eingebohren werden damit er
ſeine Wohnung in dieſem groſſem Meere welches
der Got der Liebe iſt haben mochte? Dieſem nach nun
ſo verzeug du und diejenigen nicht die ihr wircklich in eben
daſſelbe Hertz der Liebe einerzeugt ſeyd ſchonet nicht
laut zu runen und Gottes Liebe auszupoſaunen: Denn
dieſe wird die harten und gefrohrnen Hertzen zerſchmel
tzen daß ſie ſich vor dieſem ausgeſtrecktem Scepter
beugen mogen welches Nichts anders zu thun vermag.

Als ich ſerner auf dis Geſichte wartete eroffnete es der
Gernſt der Weishen und des Raths noch wener nehm
lich daß dieſes Meer der Liebe kein Deckel der Sun
De ſeyn ſolte; auch ſolten die boſen Eigenſchafften nicht
darunter verborgen noch genehret werden: ſondern die
Macht und Krafft deſſelben ſey dieſe daß es als ein ver
zebrend Feur alles ausbrennen werde. Darum was vom
abgefallnen oder ausgearthetem Theile ſoll dieſen Tag
erleyden mogen der wie ein Feurofen brennen wird? Es
iſt wie ein feuriger Sauerteig der die Felſenharte
Natur im Menſchen der Sunde bepdes in dieſer und

mn
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in andern Welten aufloſen und brechen wird. Denn
dieſes Meer der Liebe erſirecket ſich uber alle Welten
und wircket und reducirt oder bringet alles wieder in das
reine Weſen und Natur Gottes. Dis iſt die wahre
Natur und Eigenſchafft der Liebe. Weiter wurde
zu mir geſagt: wer ſoll der Offenbahrer oder Verkun—
diger dieſer unverſiegelten unermaßlichen und un
umſchranckten Liebe ſeyn als eben ſolche die mit der
ſelben angefeuret und angegeiſtet ſind? Darauf ſahe ich
einige bekandte Perſonen aus dem Meere der Liebe auf
ſlehen; auf welcher Herken geſchrieben war: Gott lebet
bier als eine Glubende FeuerKoble die von keinen
Waſſerfiuthen ausgeloſcht werden kan. Dieſe ſind
diejenigen welche ich ſenden will die froliche Both
ſchafft derjenigen Liebe zu verkundigen welche we
der Anfang noch Ende haben kan.

VI. Der tieff-forſchende Geiſt forſchte noch weiter
ins Geheimnus der Gebuhrt der Liebe daß es gautz
und gar zur Vollkommenheit mochte gebracht werden:
worauf mir die Arth und Weiſe deroſelben dergeſtalt gezeiget
wurde daß Sieben unterſchiedne Quellbrunnen alle m
einen zuſammen flieſſen muſſten; welche iſonderheit ge
nannt wurden: (1) der Quellbrunn der Liebe (2) des
Liechts (3) des Glaubens (q) der Weisheit (5)
der vollkommnen KReinigkeit (6) der ſanfften De
muth (7) der Allmachtigen Krafft. Daunut nun
dieſe vollkommne Neu- Creaturliche Gebuhrt zur Of
fenbahrung gebracht werden moge muſſen alle dieſe
Quellbrunnen ſich in der Seelen Eilenz eröffnen und m
einander einbrechen einflieſſen und inquyaliren und alſo die
Seele darinnen erſaufft und verſchlungen werden. Darauf
wurde zu mir geſagt: Auf dieſe weiſe wirſt du finden daß
Gott in dir ein Orth breiter Waſſer werden wird (a)
die dergeſtalt mit emander vermiſcht gantz heylſam ſeyn und
alles heylen ſollen; ſo daß es weniger nicht dann eine flieſ
ſende Gottheit ſeyn wird. Darauf wurde dieſer Schrifft
Orth noch hmzugethan: aus Euern Leibern ſoll ein
Quell lebendiaer Waſſer flieſſen. Hietauf wurde mir
ferner eroffnet daß dieſes der vollkommne Urſprung und

C5 wabreEſa. zz v au.
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wahre Grund der Neuen Schopffung ware der ſich
auf dieſe Weiſe ausbreiten muſte: woraus alles frucht
bare Bluhen eine Bedeckung ſeyn wurde daß Nichts ſo
des irdiſchen Theuls iſt mehr werde hervorzuwachſen ver—
mogen. Nachdem nun dieſes Model formirt ſo brin
get es lautern rubigen Frieden und frolockende Freude
ſo daß Nichts vom irdiſchen Leben Macht zu verunru
higen oder zu ſchaden hat. Und bis dieſe Quellbrunnen
dergeſtalt zu flueſſen und jn einander einzudringen und zu
qualificiren gelangen ein ieder in ſeiner Arth und Eigen
ſchafft kan keme Hoffnung oder Erwartung ſeyn in der
Krafft und Macht eines Neuguferſiandnen Leibes
auszugehen: wordurch Got durch Auswixck oder Erzeigung
Seiner eignen Wercke und Thaten durch die Seele ge
offenbahret und verherrlicht werden moge. Darauf wurde
mir durch empfindliches Fuhlen deſſen wahre Berſicherung
gegehen was hier kurtz und eigentlich beſchrieben worden
und daß ich dieſes denen beſchreiben und recommendiren
ſolte die mit mir imn Geiſte vereinigt waren damit ſie
dieſer in ihnen füeſſenden tiefſten und inwendigſten
Quellbrunnen mochten theilhafft werden die bepdes zu
nehren und zu erquicken dienten.

Vul. Als ich die gegenwartigen Verwirrungen und
Trennungen und boſe Argwobne bey mir betrachtete
erwog und beklagte; die unter den Kindern des Reichs
des Lammos gefunden wurden; und unterſuchte was die
urſach deren ware und wie ihnen mochte abgeholffen wer
den; antwortete nur das Wort der Kwigen Weisheit
und unterrichtete uuch augtrucklich auf dieſe Weiſe: daß
alles dieſes aus dem verdorbnen und vertheilten Hertzen
urſtandete welches zum Theile Liecht jnd zum Theile
Fmniſternus ware daraus denn der Ausgang beydes des
Qutben und des Boſen herruhrte und ſich aüſſerte: und ſo
lange als es alſo ware tonte zur Heylung dieſes Bruchs
der Liebe und Einigkeit weder Hoffnung noch Erwar
tung ſeyn. Wesbalben mir hachtrucklich geoffenbahrt und
kund gethan wurde daß dis doppelte Hertz nothwen
dig muſte peraus geriſſen werden damit an deffen ſtatt
ein ſolch Hertz mochte geſtellet werden das nach dem
Hertzen Goues ſelbſt ware: und das ſolches denen gegeben

wer
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werden ſolte die von des wahren Hirten Heerde ſind
und willig gemacht waren dag eitle Umſchweiffende und
ſchnode Schalckschertz zu einem gantzen Brandopffer
aufzuopfferen welches die Wurtzel und Urſprung aller
Bitterteit und Streits ſey. Und aleichwie mur fur meine
eigne Perſon ſolches zu thun anbefohlen wurde; alſo bin
ich auch befehligt andre zu warnen und ihnen zu bezeugen
daß es ein Werck ſey das Tag vor Tag geſchehen muſſe
bis es im Gottlichen Feuer der Liebe gantzlich vera
theme und den Geiſt aufgebe.

Hierauf ſahe ich durch das Auge meines Geiſts viel mit
einander vergliederte Hertzen herabſteigen von welchen
mir geſagt wurde es waren zerſpaltne Hertzen von
Feuer und Lufft zuſammen geſetzt welche in eine gewute
Anzahl Perſonen eingeben ſolten die willig gemacht wa
ren die vorerwahnten vermiſchten Hertzen abzulegen: und
das Amt und Dienſt dieſer Neuerſchaffnen hertzen
ſolte ſeyn viel andre mehr mit ſich in die Emigkeit und Har-
monie einzuziehen und die Ausgange des Lebens und
der Krafft wurde ausgehen in Leibe des H. Geiſts zu
wircken; welcher wie nur bekrafftigt wurde die Neue
Kleidung dieſes reinen Hertzens ſeyn ſolte ſo daß das
jenige was in Anſehung der Erfullung des Koniglichen
Geſetzes der Liebe hart und allerdings unmuglich zu ge
ſchehen oder zu thun ware gantz leicht gemacht werden
ſolte den Willen und Sinn Gottes hier auf Erden mit
Luſt zu vollbringen und zu beantworten wie die wurdi
gen Streiter des Lamms in ihrem verklarten Stande
in Himmliſchen Oerthern thaten. Und bis auf die Zeit
da ſolche Hertzen mit einander als die Glieder an einer
Ketten verbunden und peremigt ſind kan man noch nicht
ſagen daß das Reich Chriſti in ſeiner Krafft Herr.
ſchafft und Glorie komnmen ſey. Daunenbero iſt dieſes
eine Bothſchafft an diejenigen welche Beforderer und
Fortpflantzer dieſer bochſten Regierung und Herr
ſchafft des Reichs Chriſti ſeyn wollen: Denn allen die
ſes wurde mir geſagt muſte von dem zerſpaltnen Hernen
gantzlich ausgewirckt und hexvorgebracht werden welches

inwendig formirt und feſt geſetzt ſey. Dieſe Warnung iſt
vom Geiſie des Alvha und Omega. Giſegnet und feelig
ſind diejenigen die ſe annehmen! Vlli.
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VIII. Weil ich mir Anlaß und Gelegenheit auf eini

ge EScrupel zu antworten an die Hand gegeben habe wel
che von unterſchiednen Perſonen gemacht worden die ei
ner Goutfurchtigen Bekandnus ſind und mir die Wahr
nehmung auſſerlicher Dinge aufburden wolten als da
ſind Kleider Redarthen Speiſen und Trancke und
manche dergleichen ſchwache Elementariſche Dinge die
nur fur den auſſern irdiſchen Leib gehören. Muß ich in
Antwort darauf Rechenſchafft von dem abſonderlichen Be
ruffe geben welchen ich inſonderheit gehabt von allen dieſen
fleiſchlichen Satzungen auszugehen: Denn nachdem ich
unterſchiedliche Jahre im Stande eines ſirengen Lebens
nach dem Wege Johannis des Tauffers in Geſetzlichen
Wercken (a) was Eſſen Trincken Kleider und an
dre auſſerliche Wahrnehmungen betraff gelebt haute;
und doch in aller derſelben Zeit unter einem Geiſte der
Dienſibarkeit aeblieben war gieng der Tauben-Geiſt
auf eine gewiſſe Zeit und Stunde m mich ein und uber—
ſchauete und uberzeugte mich wie wenig alle dieſelben
auſſerlichen Wercke nutzten die anders Nichts dann
leibliche Ubungen (b) waren und rieth mir dieſer B.
Geiſi alſo auf eme beſondre Weiſe wircklich an alle dieſe
unnutze Decken auf eine Seite zu legen und meine Seele
von allem demjenigen zu entbinden und auszuwickeln was
mich untüchtig machen wurde den HERRn Chriſtum
im inwendigen Tempel-Leibe anzuziehen im welchem
ich allem eine Anbetherm zu ſeyn trachten muſte. Als ich
ſolches nun wabrnam und gehorchte wurde ich in eine
ſanffte und anmuthige Freyheit gebracht darinnen ich fur
anders Nichts ſorgte und mir keme andre Laſt aufge
legt hatte dann mein Hertz und Gemuthe aufs hoch
ſte zu lautern zu caleiniren und zu reinigen. Worauf
ich die Verheiſſung hatte daß Gott es zum Heiligen
Hofe machen und mit Seiner Gegenwart erfullen wol
te. und alſo fand ich wircklich auch daß ich offtmah—
lige Gemeinſchafft mit der Heiligen Trinitat und der
Gottlichen Weisheit hatte welche mir ein ſolch tieff Cen.
tium eroffneten woraus wircklich Propbezeyhung und

Offen
(a) Matth. an v 32 Johannes kam im Wege der Gerechtig

keit. Chriſtus aber im Wege der Gnade. (b 1Tm. 4v2.
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Offenbahrung in aller Freyheit aufgiengen; ſo daß ch

J Jin meinem Gemuthe vollig vergnugt und beruhigt ward

ind zu meiner Ruh und Freyheit keiner auſſern Dinge
nothig habt: imd alſo vom Jahre 1675 her und bis
dieſe Stunde in Geiſte der Remuigkeit und Freyheit be
fiettigt bm und daher nicht wieder unter das geſetzliche
Joch und unter das Geſetz der Fleiſchlichen Sagun
gen kommen kan; ſo daß vor unr Nuhts das der auſſern
Geſtalt des Elemenmaiſchen Leibs angeboret etwas
gilt ich kans ausziehen und anziehen; ich kans gebrau
chen oder micht gebrauchen; ich kans annehmen oder fah
ren laſſen; denn denen Reinen im Gemuthe ſind alle
Dinge durch denjenigen Geiſt der Weisheit geheiligt und
Rein gemacht welcher beydes das Gemuthe und den Leib
regieret. Darum mir nunmehro gegeben ift ſolche zu warnen
die nach den Gewobnbeiten Kleidern oder auſſerlichen
Geſtalten urtheilen wollen wenn ſie nicht erkennen und
urtheilen tonnen was im Schatzkaſten des Heiligen Ge
muths verborgen lige welches Got alſo feſt halt daß
es Nichts zulaſſt in ſich zu ruhen das eitel oder boß iſt
ſondern alles das mit einem wurdigen und heiligen Wan
del und Leben ubereinkommt: Denn Sein Reich beſte—
bet nicht im Schall der Worte oder in angenommnen
gezwungnen Weiſen und auſſerm Scheine der Gerech
tigkeit ſondern in einer Mit· und Einweſentlichkeit des
Lebens in Chriſto das ſich in Gutbigkeit Sanfft
muth Liebe und Friedfertigkeit ſelbſt zeiget und zu er
kennen giebt. Dieſes iſt das bunde oder von unterſchied
nen und mancherley Farben beſiehende Kleid in wel
chem Chriſtus ſolche die darmit bekleidet erfunden wer
den fur Seine Geliebte Braut annehmen imd erkennen
will als der nicht auf Gedenckzeuel an Kleidern auſ
ſerliche Unterſchiede oder Phariſaiſche Decken ſiehet.
Dieſes iſts was ich allen inſonderheit aber denen zu re.
commandiren habe die unter dem Dienſie und Leitung
des Geiſis ſind welcher nicht der Geiſt der Knecht
ſchafft ſondern der reinen Liebe und Heiligen Frey
beit iſt: und wer nach dieſer Regel einhergehen wird in
und mit denenſelben wird der Friede und Freude des H.
Geiſtes bleiben.

LR. Jch
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1R. Jch hatte ferner dieſe Eroffnung mit einer anmuthi

gen ſanfften Stimme die von dem Brautigam in mir
ausrieff: Der Tag beginnet wircklich anzubrechen und
die Jungfrauliche Sternen heben an hervorzuleuch
ten welche die Braut und Geſpons des Lamms aus
machen ſollen: die der Himmel ſo lang in ſich halten mif
bis ſie mit reichen Gaben und Brautſchatzen ausge
ruſtet ſind die ihr Schmuck und Zierath ſeyn mogen. Denn
der HERXR verlanget eben ſo ſehr hernieder zu kommen
und in Seiner verklarten Perſon zu erſcheinen dafern
Er alles in dieſem unterm Schaafſtalle bereit finden
mochte als fohnlich diejenigen verlangen welche Seine
Erſcheinung lieben und auf dieſelbe warten. Weshalben
denen Tempel- Steinen ein Befehl gegeben wurde Jbre
ſchönen RKleider anzuziehen: und als hellbrennende
Lampen im Jungfraulichen Geiſte der Reinigkeit aus
zugehen weil ſie nicht wiſſen wie ſchnell und plotzlich Seine
Zurunfft feyn moöge; denn die Zeichen kommen nimineh
rd wircklich an die uns zuvor ſagen und verkundigen daß
dieſer Cag nahe ſey: denn der Menſch der Sunden offen
bahret ſich nunmehro welcher ſich und ſeinen Anhang
uber alles erhebt und erhohet das Gott genannt wird
und ſich in einem fein geſponnenen ſcheinbaren Schmucke
der Heiligkeit zu Gott machet damit er die elenden
Seelen betriegen und ſie von dem alleinigen wahren und
Gerechten abziehen moge. Darauf erinnerte ich frags
oder bittsweiſe wie wir denn die Wahrheit zu erkennen
und von der Falſcheit zu unterſcheiden aelangen ſolten?
und es wurde mir geantwortet daß die Liedrigen und
Demuthigen und Sanfftmuthigen im Seiſte die in
Heiligem Argwohn und Verdachte ſtunden damit ſie
micht etwa in emigen Jrrthüm vernitet werben mochten
die Salbung Cbriſii in einer ſolchen groſſen Maas und
Grade empfangen ſolten daß kejn betrieglicher Geiſt
ſeine magiſche Finſternus mit dem wahrem Liechte des
Lebens vermifſchen konnen ſolte. Und wurde mir ferner
Verſicherung gethan daß Chriſtus Selbſt in ihnen ein
ſolch aufaehend Zeugnus werden und die Zeugnuſſe und
Rathſchluße eroffnen wurde die bisher im Geheimen
oder Schooß Rathe des Vaters verſiegelt geweſen wa

ren
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ren daß ſie alle ertichtete Fabeln vereiteln ſolten die an
dieſem heutigen Tage ausgeſonnen wurden die wahren

J

und wichtigen Offenbahrungen zu vernichtigen welche
fich auf die Zukunfft des wahren Chriſti in Seinem
Reiche und Glorie beziehen. Dannenhero wir fur allen
AntiChriſtiſchen Erſcheinungen ernſtlich gewarnet wur
den daß wir nicht auswarts ſehen ſondern einwarts
kehren ſolten da wir das Buch des Lebens ſchon und
leßlich durch Gottes eignen Finger in die Tafeln des
Hertzens Chriſti eingeſchrieben finden wurden welches als
in unſern eignen vertzen ſeyn ſolte dafern ſie rein und
unbefieckt befunden wurden: woraut Jhr als mit einem
ſchrifftlich beglaubten Zeuanuſſe frey palliren und auf
alle Konigliche Vorrechte Ruers Chrifii und Seines
Reichs Anſvruch machen moget. Welcher nunmehro durch
eiroſſe Binſge die wĩrcklich in Bewegung ſind durch
nachtige Kraffte und Wirckungen Zubereitung machet
eine ſolche Anzahl zu beruffen und von der Erden zu er
kauffen die zuhundert und vier und viertzig Tauſenden
anwachſen ſollen als die Erſtgebohrnen welche von den

JTodten auferſtehen ſollen und die als Konige und Prie
ſier und Propbeten verordnet ſind mit Chriſto auf der
Erden zu reaieren. Dem mir wurde ferner durch eben
denſelben Gäiſt geoffenbahret daß gleichwie der HLERR
in Seiner eignen Perſon in einem demuthig leyden
den und ſchmahlich verachteten Stande geoffenbahrt
und hervorgebracht worden und mit Jhm alle diejenigen
welche init Jhm in eben denſelben Cod getaufft wur
den Sein Kreutz und Sein Leyden zu tragen: alſo wol
te Er auch wieder erſcheinen nicht allein in Seinen Heili
gen ſondern auch in Seiner Perſonlichen AMajeſtat in
der Glorie Seines Vatters io daß alle diejenjgen wel
che Jhn in Seinem ichmablichen und verachtlichen
Stande da Seine Glorie alsdenn verdeckt und verho—
len ware erkannten in allen Regionen der Welten in
welchen ſie ietzund immer verwahrt gehalten werden moch
ten mit Jhm als die Jeruſalems Braut kommen und
die vollige Vollendung mit denen Jungfraulichen Gei
ſtern ausmachen ſolten welche zu derſelben Zeit alhier auf
der Erden bequvemlich qvalificirt wirden gefunden werden

in
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in hochſt-triumphirender Freude daß der HERR der
Allmachtige Gott mit Seinem Chriſio zu regieren
komunen ſey die verachtliche alte Erde zu erneueren und
ſie zu machen daß ſie ein neu- erſchaffner Himmel wer
de. Dieſes iſt der eine allemige merckwurdige Tag wel
chen wir ein ieder in ſeinem Loſe zu erwarten und uns
in Hoffnung zu freuen haben daß die Hocheit des Lamms
nicht mehr vrreitelt ſondern zu ſeiner Zeit gewißlich voll
zogen werden ſolle. Freuet Euch Jhr Himmel und laſſt
Eure Trompeten erſchallen alle Jhr Engel eines ho—
ben Grads: demn der HERR hat bezeuat daß Er nicht
ruhen wolle bis Er alle Seme vormablige und gegen
wartige Vrophezeyungen erfullt habe; worinnen die
Ruhe der Erloſien mit Jehova ewig ſeyn ſoll: ja eben alſo
komm Du groſſes Alpha und Omega.

Hierauf entſtund eine Frage was es denn mit denen
fur Beſchaffenheit haben oder wie es mit ihnen eraehen
ſolte die alsdenn nicht wiedergebohren waren wenn Chri
ſtus mit Seiner Braut ericheinen wurde Welche der
geſialt aufgeloſt und beantwortet ward daß ſie vor dem
Glantze der Erſcheinung des HERRn als erſtaunet und
beſturtzt hin und wieder lauffen einen ſichern Orth und
Zuflucht ſuchen ſich in groſſen Amahlen an die Saume
oer Kleider der Heiligen anbalten und nunmehro um Hulffe
und Rettung ruffen wurden: aber die Engel werden auf
Chriſti Befehl dieſes Urtheil wider ſie fallen; daß weil ſie
Chriſtum im Stande Seines Leydens und Sterbens
nicht haben erkennen wollen noch Jhm in demſelben gleich
formig gemacht werden: alſo konten ſie nun auch unter de
nen Erloſten keinen Theil mit Jhm an Seinem verklar
ten Stande haben; welch gefalltes Urtheil groſſe Furcht
und Schrecken verurſachen werde. Gleichwohl werden ei
nige unter dieſen welche ungeſtumm im Anhalten ſeyn
und zum verſobnendem Bluthr Chriſti fliehen eben an
dieſem Cage noch vor dem Barmhertzigen hohen Prieſter
Gnade finden zu Erfullung deſſen was die Schrifft ſaget:
Wer den Nahmen des coERRn wird anruffen ſoll erretet
und ſeelig werden: welchen Reu und Zerknirſchung des Gei
ſtes gegeben werden wurde ſo daß ob ſie iwar wohl noch
nicht in das hochzeitliche Eh Band zugelaſſen oder verſtattet

wur
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wurden welches die Vereinigung der Heiligen ausmadet
ſie wnen dannoch zu ihrer fernern Zeitigung und Fort—
wachſe eine gewiße Beſtimmung derZeit gegeben haben
ſolten um beqvem gemacht zu werden damit ſie mut dem

Erſien Auferſtehungs-Leibe Theilhaffugkeit erlangen
mochten.

Über dis aber iſt noch ein andrer Theil der Welt der
noch immer hartnackig und aufruhriſch bleiben und das
Reich der Finſternus zu unterſtutzen trachten wird. Dieſe
ſind diejenigen ſo durch Chriſtum und Seine Heiligen mit

tieff durchdrmgen wird daß es alles verzehren wird das un
tuchtig die Glorie Heiligkeit und Vollkommenheit des
Neuen Schoöpffungs· Stands zu vertragen und alſo in
andre Kegionen ubergehen; daſelbſt muen zu bleiben bis
der groſſe allgemeine Gerichts Tag uber ſie und alle
diejenigen kommen wird die ohne allen Anfang der
wiedergebuhrtin ibnen geſtorben ſind. Was aber ihre
Reinigungen und Lauterungen darmnen ſeyn werden iſt
dem gerechten Richter allem bekand. Nachdem ſie die—
ſelben durchgangen ſind ſo ſtehets in des groſſen Schopf
fers von welchem ſie ihr ewig Weſen hatten Wohlge—
fallen Seine Guthe nach dem Verdienſte und barm
bertziger Arth und Natur des freundlichen und lieb
reichen Heylands gegen ſie auszuſirecken.

Belangend aber dieſe untere oder niedre Welt ſo wird
Gott hernieder kommen und ſie mit Semer Gegenwart
erfullen. Nichts ſoll alda alsdenn mehr ſchaden noch verder
ben; weil alles was des Tods oder Fluchs iſt verſchwin
den wird: denn ſie wird mit folcher Reinigkeit verklaret
werden daß gleichwie die Himmel droben; alſo hienieden
eine reine Varadieſiſche Erde ſeyn wird. Da die Heili
gen nach Belieben aufund abſteigen und emander begeg
nen und ſich in Chriſio ihrem Naupte mit einander er
freuen werden.

Alles dieſes nun das geoffenbahrt worden iſt mag al
len Heiligen und guthwilligen Seelen eine genugſame
Beweg Urſache ſeyn ihrer Nuth wahrzunehmen zu wa
qhen und ſich gefaſt und bereit zu machen damit ſie beklei-
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det und nicht nacket und obne diejenige Gerechtigkert
mogen erfunden werden in welcher Jhre Krafft beſiehet:
Denn wir mogen erwarten und glauben daß dieſer Tag
nicht fern hiaus zu ſtellen ſey denn er vielleicht plotzlich
und ehe wir uns deſſen verſehen kommen mag. Hochge
ſeegnet und ſeelig ſind diejzenigen welche von denen er—
ſten Fruchten der Auferſtehung zu ſſeyn werden erfunden
werden und auf dieſe ſeclige Hoffnung und heerliche
Erſchemung des machtigen Gottees warten: welcher
nicht ermangeln wird zu kommen und durch eine Neue
Schopffung alle Dinge erſreulich wiederzubringen. Ja
Amen! ſprechen die ſo im Tempel anbethen und war
ten.

R. Der Libanons- Stand eroffnete ſich hochlich uber
mir und in mir: welches manche Seuffzer und Klagen
meiner Seelen in mir erweckte daß derſelbe doch volliger
und herrlicher vollkommen mochte vollendet werden: und
weil ich den Zeitverluſt und die Verzögerung dieſes Sa
rons· Fruhlings meines HERRKn alſo urv nir ſelbſi he
klagte von deſſen Gegenwart uch ein empfundliches Fuh
len hatte beantwortete deſſen Wort dieſe meine klage un
mittelbar und ſagte: Bedenekft du nicht daß eine Win
ter Zeit ſeyn muß? Die uberhimmliſche Sonnen Uhr
inwendig emgegraben hat die Sterbligkeit der Zeit noch
nicht verſchlungen. Jedoch ſey darinn nicht kleinmuthig
denn der guldne LiebesSaame welcher un inwendi
gen Grunde des reinen Hertzens und Gemuths liget
wird ſolcher Geſialt hervorwachſen daß er von keinem
winterCage mehr gedampfft oder erſuickt werden ſoll.
Zu dem Ende ſollſt du und diejenigen die mit dir in Tem
pel.· Leibe der Liebes  Einigkeit vereinigt ſind in Gedult
warten daß die Tieffen ſich eröffnen und flieſſen mogen
die als ein guldner Fluß unter der Erden ligen und als
ein feuriger Strobhm aus der Gottbeit ausbrechen und
bervorſirudlen werden. Alsdenn wird iede pflantze in einer
ſolchen Gottlichkeit auf die edelmuthigſte Weiſe aufwach
ſen daß ihr der ewigen Jungfraulichen Mutter mnicht un
ahnlich ſeyn werdet die Euch m einem ubergeſetzten Stan
de erbohren hat. Tauſendmahl ſeelig ſind diejenigen wel
che von dieſer pflantzung ſeyn werden den Cempel der
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Weisbeit in Jhrer Libanons-Glorie zu erfullen ſie
werden unter des Vatters guldnem Siegel ausgehen mit
Befehl vom H. Geiſie als furnehme Vorganger das—
jenige auszuſaen was ſie in ihnen ſelbſten zuvor reichlich
eingeerndet haben: aus welchem Vorrathe ſie hervorlan
gen aind ſaen werden/ daß dieſer Libanons-Stand ſich
ſo verniehren und anwachſen wird bis er denzenigen Fluch
verſchlinge der uber die Erde gegangen mit und durch
die Liebe welche als ein guldner Fluß oder Strohm ſeyn
wird in welchem ſich der Seegen ausbreiten ſoll daß
Jehovah, der Liebbaber des Menſchlichen Geſchlechts
höchlich dardurch wird geehret und angebethet werden:
Hierauf war das Beſchluß· Wort dieſes: Umaurtet euch
die Jhr inſonderheit hierju verordnet ſeyd um Euer Prie
„ſterlich Enhod (d) und wartet in meinem innern Hofe
„und, laſſt Euere Lampen miht ausgehen; denn am
„Oebile ſolis nicht ermangeln wenn Jhr ſorgfaltig ſeyd
„und ſie unablaffig butzet reiniget und zubereitet: alsdenn
„zweiffelt meht daß ihr dieſe Libanons. Glorie zu eurer
„volligen VBergnugung ſehen ſollet. Dergeſtalt wurde
mein Gemuthe durch dieſe koſtliche Eintropfflungen
von der Gegenwart meines JEſu beruhiget und ges
troſtet.

Darauf wurde mir ferner eroffnet und beſchrieben wo
dieſer Libanon gelegen ſey daß es auf dem Oehlberge
ware welcher die böchſte Glorie aller Berge ſeyn ſoll
der aus dem niedern Thale der Lilien erhohet werden
ſolte ſo ein rein und niedrig Gemuith das gantz ſanfft
und gelinde iſt vorbildet unter deſſen Grunde die Waſ-
ſer Gange anmuthig hinlauffen und mit den Feuerſtroh
men von dem Got der ſiebe vermiſcht ſind worvon
ſich ſolche veraottete pflantzen offenbahren ſo die alles
erfullende Kraffte an ſich ziehen und einladen ſich wie ein
Platzregen in und uber ſie zu ergieſſen und auszubreiten;
ſo daß iede pflantze ihre ſchone Klarheit ſehen laſſen
und ihre durchdringende Getruche von ſich geben moge
deren kraffug wolriechender Ruch empfunden erkannt
und gerochen werden mag um diejenigen einzubringen
welhe noch drauſſen ſtehen als dit hierdurch werden er
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52 I Theil der Auferſtehung des Lebens oder
weckt und aufgemuntert werden aus dem Principiö dieſer
auſſern Welt auszugehen und von denen abgeſondert zu
werden die eines groben gememen Lebens und Wan—
„dels unter den Menſchen ſind. denn es wurde mir laut zu
„geruffen: Dis iſt der Berg des Tempels des HERRn
„deſſen Steine ſo feſte als Pfeiler gelegt werden ſollen
„welche ſeine Glorie unterſtützen und empor tragen wer
„den daß alſo die Menge der Jnſei darvon hoören und
„darzu fliegen mogen: denn er iſt fur die Erloſten be
reitet daß ſie darem eingehen ſollen: nehmlich diejeni
„gen welche ſich von der Erden als Erkauffte von
„derſelben ſcheiden zu laſſen erdulten konnen; damit ſie
„die Labanons-Braut des H. Lamms Gottes werden
„mögen: dero Wohnung in dieſer fruchtbaren Gegend iſt.
O wer wolte denn nun nicht em hertzlich Berlangen haben
alhier ein Emwohner zu ſeyn da Gott und das Lamm
allem die Tempel-. Glorie und Bedeckung ſeyn will. Ei
let eilet demnach und verziehet nicht: denn der Geiſt und
die Braut werden keine Ruhe geben bis ihr euer Loß in
dieſem Heiligen Libanons-Stande zu ererben gelan
get.

Es wurde weiter zu mir geſagt: auch hier ſoll noch Euer
ferneſter oder hochſter Grad mihtſeyn ſondern ihr ſollet noch
zu einem hohern Grade fortgehen dafern ihr Euch demje
nigen im Gehorſam getreu erweiſen und bewahren werdet
welcher euer Haupt. Uberwinder und Leiter geweſen iſt.

Denn ſehet und betrachtet hier iſt ein Glaſern Meer
der aufwallende Gvell von der hoch· vermiſchten Gott
heit iſt die Materie woraus Jch Euer HERR in
Meinem verklarten Leibe Selbſt beſtehe. Und gleich—
wie das aufwallende tobende ungeſtumme Meer die
ſer auſſern Welt oder Principii ſchnode und irdiſche
Bilder aus ſich ausgeworffen hat und ſie darvon ge
nehrt ind unterhalten worden ſind; immaſſen Euch das
in Euch ſelbſten mcht unbewuſt ſeyn kan daß eine Reit
geweſen darinnen Jhr durch deſſen ubels Aufwerffen
bochlich verunruhigt und beſchweret worden ſeyd: alſo bin
Jch nunmehro durch meinem Geiſt kommen Euch zu ver
nehen zu geben daß Jch dieſem ungeſtummen Meere
Grenthen geſehzt und Euch darvon ausgeruffen und Euch
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durch den anmuthigen Libanons Stand emen Weg
gebahnt habe um alſo noch zu hohern Graden herauf
zu kommen; denn Jch Euch meiner angenehmen guthen
Dinge Nichts vorenthalten kan. Dieſem nach machet
hier Euern fernern Progreß und kommet und ſetzet Euch
an dieſem geſegneten Meer-Strande meder das Euch ſol-
che reine glubende Funcken einer vergotteten Liebe in
einer ſolchen heitern lieblichen und anmuthigen Stille
aufwerffen wird wordurch ihr neben mir aller derer koſt
baren ſelbſtandig weſentlichen Dinge moget theilhaff
tig werden die in dieſem durchſichtig lauterm Meere
verborgen ſind. Wiſſet demnach von dieſer Tauffe durch
welche Jhr in dis glaſerne Meer eingetaucht worden
daß ihr durch meinen Namen frey gemacht und Bur
ger des JVteuen Jeruſalems und alſo aleich als ein
ſchon Schiff Freyheit zu handeln und Kauffiannſchafft
zu treiben habt: mit Ausbreitung der güldnen Glau—
vens Segel moget ihr dieſes glaſerne Meer hin und
wieder durchfahren um ſolche reiche koſtliche Ladung und
Guther einzunehmen die nirgend verkaufft werden oder
Vertrieb finden dam unter denen Eingebohrnen des
Neuen Jeruſalems welche allein derſelben rechten Wehrt
und Preiß verſtehen. Darum ſollet ihr als koſtliche Fun-
damental Steine nach dem Model das ich dir gezeigt
habe zu einer Stadt compactirt oder zuſainmengefugt
und aufgebauet werden deren jedem Krafft ſoll gegeben wer
den dasjenige zu ergrunden und aufzuziehen was am Ge
wichte Wurdigkeit und Krafft von ſolcher Dauerhafftig
keit iſt daß es mit der Neuen Jeruſalems. Braut uber
einkommen moge: die durch den machtigen Gott und
Konig Seinen Eingebohrnen Sohn angenommen
und wohlgefallig erklart iſt mit Jhm in der hochſten
Ehlichen Vereinigung eins aemacht zu werden. Dieſes
war die erquickende Gemeinſchafft die ich mit des HERRn
Geiſte in nur hatt welcher dis als eme krafftige Be
weg Urſache einbrachte uns unter emander zu flarcken
auf daß wir alſo immer von Glauben zu Glauben fort
gehen und hohere Grade erreichen mochten; bis wir zu
dieſem glaſernem Meere gelangen und daſſelbe indem
wir darvon leben und uns erlaben und weiden unſer
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durchſichtiger Leib und decke werden moge. Ja eben
alſo  men HERR verſieale dis munniehro eroffnete
Zeugnus mit Deinem Ja und Amen!

Ende dieſes Tractatleins.

Nachbericht des Aberſetzers an die Liebhaber
dieſer Autorin Schrifften.

Gunſtig-geneigter Leſer
cTier wird nun auch das Letzte Tractatlein unſrer

wſeeligen Autorin mitgetheilt; welches Sie mirturtz vor Jhrem Abſchiede aus dieſer Zeit im

NManuſcriptö zugeſandt hat: weil Sie wohl wuſie
daß .ichs fur ſo viel in meinem Vermogen ſtunde
nicht unter der Banck wurde ligen laſſen. Und obs
wohl klein ſo iſt doch genug drinnen daß es denen
zu ihrer Demuthigung dienen mochte die bishero
ſich nur bey ſich ſelbſrten meſſende Chriſio nicht in
Seinen Fußſiapffen durchs innerliche Kreutz und
Leyden nachgefolgt ſondern vielmehr in ihrem in
der vernunfftigen Eigenheit entzundeten Feuer· Eyffer
vorgeloffen ſind ſich eigenthatig auf Seinen Chron
geſetzt haben und wider Seinen Willen mit Jhm
regieren und herrſrhen wollen ehe ſie iemahls im
Grunde gedemuthigt worden ihre Eigenheit erkannt
und verlaugnet und mit Jbm Jhrer Ebrgierig
keit Hoffart Lleid Grimm Zorne Liſt und dergleichen
Todſunden im Geringſten abgeſtorben ſind. Welches
ſie auch in ihnen ſelbſten leicht mit Handen fuhlen
taſten und urtheilen mochten daſern ſie ſich ſelvſten
nur grundlich pruffen und nicht heucheln oder ſich
mit der auſſern Complexion entſchuldigen wolten
wenn ſie ſolche ihre noch herrſchende Sunden in ihnen
ſo machtig aufgehen und ſich hinreiſſen fuhlen: wel
ches man ihnen von Hertzen wunſchet damit doch
die dardurch gegebne ſchwere Aergernuſſe auf horen
und nicht beydes den Blinden und Unſchuldigen ſol
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che Anſtoße und Hindernuſſe in ihren Weg gelegt wer
den mochten.

Belangend die von einigen Freunden gethane An
frage: ob noch weiter etwas von dieſer ſeeligen Auto.
rin oder auch von Dr. Pordadſchen zu erwarten ſey?
So weiß man hierauf zur Zeit mehr nicht zu ſagen
als daß man der ſeeligen Autorin hierinnen erwahnte
binterlaßne Offenbabrungen ſelbſt noch nicht geſehen
und der Brieffe ſo viel ſid daß nicht weiß ob dieſelben
zu uberſetzen Leben und Kraffte zu geſchweigen was dis
falls anders darzu erfordert wird baben werde. Was
aber vom ſeeligen Dr. Pordadſch vorhanden wird
zwar im Engliſchen wircklich zuſammen geſchrieben;
es ſiehet aber bloß in Gottes Macht obs neben der
zum CTrucke bereit ligenden Engliſchen Welt ans Liecht
zu bringen ſeyn werde. Deme es auch befohlen blei
bet. Wormit uns allerſeits in die erbarmende Gott
liche Liebes Hande ergebend verharre.

Aller aufrichtig unpartheyiſchen Seelen
Lieb· und Dienſtwilliger Freund.

Gegeben den
4 Februarii

1705.

E V D L.
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